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Beſtell-Einlad ung auf die

„Halliſche Zeitung“.
Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf

die Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Anusgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefallige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung fofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Orgau des Landrathamtes des Sangklkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 26. Jnni.
In ihren Schweizer Artikeln

fährt die Nordd. Allg. Ztg. wie folgt fort
„„Nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes gegen die ge

mein gefährliche Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom
21. Oktober 1878 verlegten die Führer der Partei denSchwerpunkt ihrer auſrühreriſchen, Thätigkeit nach der

Schweiz, wo ſie mit den dortigen revolutionären Elementen
ſchon ſeit Jahren verbunden waren und bei welchen ſie
zum Theil ihre politiſche Ausbildung erhalten hatten. Die
Richtungen, nach welchen die ſozialrevolutionäre Propa-
ganda von der Schweiz aus nach Deutſchland verbreitet
wurde, laſſen ſich unter die folgenden Geſichtspunkte
vrjngen:

J. Verbreitung des effiziellen Parteiorganes „Der Sozial
demokrat“, ſowie anderer ſozialrevolutionärer Druckſchriften von
horoegei aus. II. Förderung der Verbreitung durch Lokal-
Zehörden.
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bach-Zürich (Hottingen) eine eigene

von dort aus auf i rWegen nach Deutſchland, insbeſondere mit Hülfe von Mitglie-

Nach dem Jnukrafttreten des Sozialiſtengeſetzes waren die
Führer der Deutſchen Sozialdemokratie in erſter Linie darauf
bedacht, die ihnen im Jnlgande behinderte Bearbeitung der
e htermaſſen durch ihre Preſſe vom Auslande her zu be
reiben.

Sie wandten ſich nach der Schweiz und errichteten in Ries-
ruckerei, in welcher ſeit

dem September 1879 der „Sozialdemokrat, internationales Organ
der Sozialdemokratie deutſcher Zunge“ hergeſtellt wurde.

„Neben dieſem Zentral- Parteiorgan wurden dort andere
ſozialrevolntionäre Schriften gedruckt, welche von den deutſchen
Behörden auf. Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten werden
mußten. Dieſe Preßerzeugniſſe wurden in Tauſenden von
Exemplaren heimlich nach Deutſchland eingeführt und hier ver-
breitet. So wurden z. B. im Jahre 1882 allein 13 000 Exem-
plare des erſten Quartals in Beſchlag genommen und die ſeither
erfolgten Beſchlagughmen liefern bis in die neueſte Zeit den
Beweis, daß der Vertrieb des verbotenen Blattes gewerbs-
mäßiig aus der Schweiz erfolgt. Von den Flugblättern,
welche aus derſelben Druckerei nach Deutſchland in ebenfalls
Tauſenden von Exemplaren verbreitet wurden, verfolgen alle
die gleiche Tendenz wie der „Sozialdemokrat“ ſelbſt. Dies be-
weiſen von den in Deutſchland polizeilich aufgegriffenen die-
jenigen, welche den Titel führen: „Elektriſcher Funke“, „Der
ſchlechte Arbeitslohn“, „Ein Wort zur Aufklärung“, „An das
arbeitende Volk“ u. dgl. m.

Reklamationen, welche der diesſeitige Vertreter in Bern
beim Schweizer Bundesrath erhob, blieben zunächſt erfolglos,
da dieſe Behörde ſich von der Schädlichkeit des „Sozigldemo-
krat“ nicht zu überzeugen vermochte und ſpäter das Nichtein
ſchreitcn mit der Unznlänglichkeit der ſchweizeriſchen Strafgeſetze
entſchuldigte. So wurde es den Leitern des Blattes faſt neun
Jahre ermögticht, die Aufhetzung der deutſchen Arbeiter in
wirkſamſter Weiſe zu betreiben, den Kaiſer, die Bundesfürſten,
die deutſchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden und deren
Orgaue verdächtigen und zu beſchimpfen. Die ſozialdemo-
kratiſche Bewegung in Deutſchland würde ohne das fortgeſetzte
Schüren des „Sozialdemokrat“ den gegenwärtigen Umſang nicht
erreicht haben. Jn dem Jahre 1887 ließ ſich die Redaktion

verleiten, auch ſchweizeriſche Behörden und Einrichtungen einer
abfälligen Kritik zu unterziehen und endlich ein beſonderes Hetz-
blatt, Der rothe Teufel“, herauszugeben, deſſen aufreizender
Jnhalt durch ſchamloſe Angriffe auf Perſönlichkeiten auch
in der Schweiz Entrüſtung hervorrief. Jn Folge deſſen
ſah der Schweizer Bundesrath veranlaßt endlich
gegen das deutſche Preß- Unternehmen in Riesbach-
Zürich (Hottingen) einzuſchreiten und gegen die bekannteſten
Leiter deſſelben mit Ausweiſung vorzugehen Dieſe Maßnahmen
allein haben aber den Schaden nicht gut machen können welcher
durch die jahrelange Duldung des Blattes von der Schweiz aus
dem Deutſchen Reich zugefügt worden iſt. Die Ans weiſung der
Redakteure hat die Verbreitung des Blattes von der Schweiz
nach Deutſchland nicht verhindert. Denn wiewohl das Blatt
jetzt in London heransgegeben wird, ſo geht doch der größte
Theil der bedeutenden Auflage zunächſt nach der Schweiz un

den ſeit Jahren erprobten und geduldeten

dern des deutſchen ſozialdemokratiſchen Arbeitervereins, in
Baſel und über den Bodenſee eingeſchmuggelt zu werden. Der
Schweizer Buchdrucker und Redaktenr der ſozialdemokratiſchen
„Arbeiterſtimme“, Konrad Conzett, hat den Vertrieb des
„Sozialdemokrat“ für die Schweiz und vorausſichtlich auch für
Deutſchland, und die Art der Verbreitung legt die Vermuthung
nahe, daß der Druck des Blattes auch jetzt noch in der Schweiz
beſorgt wird.

Auf die weiteren Geſichtspunkte werden wir demnächſt
zurückkommen.“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Auf die Erklärung des Geh. Hofrath br. Tempeltey,

betreffend die an Franz Duncker gerichteten Briefe, erwidert
die „Volkszta.“ in einem längeren Artikel, in welchem Kpit
giebt, daß ihre Veröffentlichung der Bruchſtücke jener Briefe
den Zweck gehabt habe, den Verfaſſer der Broſchüre „Auch ein
Programm zum Ablegen der Maske zu veranlaſſen nachdem
alle anderen Verſuche dazu d etert ſeien. Zur Sache ſelbſt
bemerkt ſie „Es iſt richtig, daß die Briefe aus dem
„Geheimen Kabinet“ des Herzogs von Koburg-Gotha von Herrn
Eduard Tempeltey verfaßt ſind. Daß wir ſie nur bruchſtück-
weiſe mitgetheilt haben, ergab ſich aus den mehrfach von uns
hervorgehobenen Umſtänden: ob und wie weit wir dabei dem
„Zuſammenhange“, oder der ſonſtigen „Echtheit' dieſer Briefe
zu nahe getreten ſind, wird ſich ja demnächſt an einem anderen
Orte feſtſtellen laſſen. Es wird ſich dann auch zeigen. daß die
Schilderung, welche Herr Tempeltey von ſeiner Stellung zu
der Fortſchrittspartei der Konfliktsjahre giebt, auf ſehr getrübten
Erinnerungen beruht. Nicht ſo lange können wir die Richtig-
ſtellung derjenigen Angaben verſchieben, welche Herr Tempeltey
über das Verhältniß des Herzogs von Koburg-Gotha zu ſeinen
Briefwechſel mit der damaligen Fortſchrittspartei macht. Herr
Tempeltey vertraut allzuſehr auf eine hentzutage ſchioerlich noch
vorhandene Unſchuld politiſcher Leſer, wenn er den Herzog von
Koburg-Gotha mit der Angabe entlaſtet zu haben glaubt, daß
derſelbe zwar um die Thatſache jenes Briefwechſels gewnßt,
aber den Wortlaut der einzelnen Briefe nicht gekannt habe-
Herr Tempeltey wird ſich der Thatſache noch erinnern, daß er
bei ſeiner Vereidigung als Kabinetsſekretär desHerzogs von Koburg-Gotha von dem Letzteren aus-
drücklich ein gewiſſes plein pouyior betreffs jenes
Briefwechſels erhielt, wie er denn dieſen Briefen reichliche
Auszüge aus den koburg gothaiſchen Geſandtſchaftsberichten
beifügen oder um noch ein anderes Beiſpiel anzuführen
ihnen Mittheilungen über intimſte Vorgänge ampreußiſchen Hofe einfügen konnte, Mittheilungen, über deren
Quelle Herr Tempeltey damals längſt nicht ſo verſchwiegen war
wie z Auch wird Herr Tempeltey damals ſeinem Amts
eide ſchwerlich ſo nahe getreten ſein, um ausdrückliche Aufträge
und Einladungen des Herzogs von Koburg-Gotha an die Fort
ſchrittspartei, anszurichten, vhne daß er dazu ermächtigt ge
weſen wäre.

XVII. Deutſcher Aerztetag in
Braunſchweig.

Nach Beſchluß der Verhandlungen äm geſtrigen Tage, dem
Montage, vereinigten ſich die Theilnehmer mit Damen im Sadl-
bau zu einem Feſtmahle, bei welchem der Vorſitzende, Geh.

Sanitätsrath r. Graf (Elberfeld) den Trinkſpruch“ auf den
Kaiſer ansbrächte und das Müſikkorps des 79. Regiments con

certirte. Adends fand im Altſtadtratbhauſe eine geſellige Ver
einigung der Aerzte ſtatt. Die feöbhlichen Weiſen, welche daher
das Müſikkorps vom Br. Jnfanterie- Regiment ertönen e
wurden durch zahlreiche ernſte und laumige Anſprachen abge
löſt. Da die Städt die Front des altehrwürdigen Gebändes
nach dem Altſtadtmarkte in wahrhaft glänzender Weiſe durch
Gasillumingationskörper beleuchtet hatte, verſammelte ſich auf

dem Platze eine große Menſchenmenge, der das ſchöne Schauſpiel großen Gentt bereitete. Jm Uebrxigen iſt über die Ver
handlungen des geſtrigen Tages noch Folgendes zu berichten:
Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden Vr. Graf und Begrüßung
der Verſammlung durch eine beifällig aufgenommene Anſprache
ſeitens des Wirkl. Geh. Raths Hartwieg wird für den 10. inter
nationalen mediciniſchen Congreß zu Berlin 1890 bezw. in das
vorbereitende Comits hierfür vom Aerztetag Vorſitzender Pr-
Graf ebgeordnet mit dem Rechte, ſich im Verhinderungsfall
vertreten zu laſſen. Dem Kaſſenbericht des Herrn Pr. Hüll-

[Nachdruck verboten.

Zu Tiſche in England.
Von

Ludwig Heveſi.
Man hatte mich allerdings vor den Gefahren des eng-

liſchen Tiſches gewarnt, da ich aber mehrere Wochen in
England war, wurde ich nachgerade hungrig und mußte
doch einige Male zu Tiſche gehen. Jn ſo fern hatte ich
Glück, daß es nicht in der' Jahreszeit der berühmten Rha-
harber-Paſtete war, welche mehr an die lateiniſche, als an
die engliſche Küche erinnert. Jch hatte mir dieſe National-
zpeiſe ſtets recht ſchrecklich ausgemalt; ſelbſt die Möglich-
zent eines Rhicinus-Ueberguſſes ſchwebte mir vor, und ein
eHläschen Opinmtinctur ſtatt des Curagao, dem ſie ſo
ähülich ſieht, und wenn ich an grüne Erbſen dachte, ver
wwandelte ſie ſich in meiner aufgeregten Phantaſie meiſtens

Auch die angebliche

auf dem Continent arg übertrieben, und ich kann verſichern,
daß ich in England ſogar Kartoffeln gegeſſen habe, die
zwar mehr als „halb-engliſch“ und doch nicht im Geringſten
lutig waren. Was die Roaſtbeefs betrifft, die an
die blutigſten Epiſoden des glorreichen Halbinſelkrieges er-
innern ſollten, fand ich ſie ſo angenehm trocken und ſo
wunderſam dünn geſchnitten, daß man ſie ohne Weiteres
hätte als Servietten benutzen können, während ſie mit einer
Tunke beträufelt wie das beſte Fliegenpapier ausſahen.
Es iſt wahr, daß mir trotz mancher beruhigenden Er-
fahrung dieſer Art doch nicht Alles in England ſofort
geſchmeckt hat. Dies war z. B. der Fall, als ich das
erſte Mal gekochtes Rindfleiſch mit dem nnvermeid-
lichen Stück Knödel (genannt champling) und zwei fauſt-
großen runden Dingern bekam, die ich für ſehr wäſſerige
Kartoffeln aß und als Produkte eines allzu feuchten Klimas
bemitleidete. Sobald ich aber erfuhr, daß dieſe Dinger
gar keine ſchlechten Kartoffeln wären, ſondern gute grüne
Kürbiſſe, in Waſſer gekocht, und unter dem Namen
„vegetabiliſches Mark“ (vegetable marrow) täglich ge-
geſſen würden, beruhigte ich mich raſch und fand, daß
dieſe Speiſe denn doch beſonders geeignet ſei, um als ſo-
genannter „Reſpectbiſſen“ auf der Schüſſel liegen zu bleiben.
Auch mit der berühmten Nationalſuppe, genannt

ox-tail soup, hatte ich mich gehörig auseinanderzu-
ſetzen, ehe wir uns gegenſeitig begriffen. Die Kunſt der
Köchin beſteht bei dieſer Suppe darin, in einer gegebenen
Menge Flüſſigkeit, in der zuvor ein Stück Ochſenſchlepp
gekocht worden, möglichſt viel Pfeffer aufzulöſen. Beim
Verſchlucken dieſer vielbeliebten Brühe hat der
Fremdling die pikante Empfindung, als würde
ihm mit einem feinen Raſirmeſſer aus Shef-
field langſam die Gurgel durchſchnitten. Da
man ſich aber bekanntlich ſelbſt an's Hängen gewöhnt,
wird ſich das wohl auch mit dem Gurgelabſchneiden ſo
verhalten; man muß nur oft genng zu freundſchaftlichen
Diners geladen werden, die mit einer feierlichen ox-tail
soup beginnen. Uebrigens glaube man ja nicht daß ich
dadurch dem Pfeffer in den Argen des Continents ſchaden
möchte. Der Pfeffer hat mir im Gegentheil oft die
liebenswürdigſten. Dienſte geleiſtet. Eine wildfremde
Miß, mag ſie noch ſo blond und ſchlänk ſein, darf ihren
Tiſchnachbar, der ihr niemals vorgeſtellt worden, ohne
Weiteres bitten, ihr den Pfeffer herüberzulangen.
Das waren meine ſchönſten Anknüpfungen mit dem weib-
lichen Geſchlecht in England. Jch kam mir dabver ſtets
als Retter in der Noth vor, denn da die Engländer
alle Speiſen im Naturzuſtande auftragen und jeder
Einzelne ſie ſich erſt mit Salz, Pfeffer, Pickles und
Saucen genießbar machen muß, ſo rettet man durch ſolche
Liebesdienſte die Nachbarſchaft vor leichteren Graden des Ver
hungerns. Jn der That ſcheint ein großer Theil der
zarteren Verhältniſſe an den engliſchen Wirths-
tafeln aus der Pfefferbüchſe hervorzugehen.
Uebrigens iſt der Pfeffer noch lange nicht das merk-
würdigſte Pulver, das eine Dame von mir verlangt hat.
An einer Frühſtückstafel bat mich einſt meine Nachbarin
um die Magneſiag. Magneſia? Ich ſah ſie erſtaunt an
und taſtete dann mit den Blicken ſchüchtern über den Tiſch.
Aber ſchon hatte ihr ein Eingeborener, nicht ohne mich
erſt mit einem Blick der Verachtung zu ſtreifen, das Ver-
langte gereicht. Es war ein Fläſchchen mit der Aufſchrift:
„effervescent mwagoesia“, und das Pnlver ſoll, vor dem
Frühſtück genommen, ſehr heilſame Wirkungen ausüben.
Da England ein Theeland iſt ünd Thee viel Gerb-
ſäure enthält, ſo kann es ja nichts Anſtößiges haben,
den Einflüſſen dieſes Tannins in angenehmer Geſellſchaft
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entgegenzuarbeiten. Daſſelbe mußte ich mir zur eigenen
Beruhigung ſagen, als bei einer Mahlzeit die unvermeid-
liche Paſtete voll gekochter Reineclaudes hernum-
gereicht wurde und dazu als Ueberguß eine Kanne
voll kalter Sahne. Freilich fiel mir dabei mein armer
Schulkamerad Juſtnus K. ein, der als Arzt auf Java an
der Dyſenterie geſtorben iſt. Er hatte ſich ſchon als
Student der Medizin ſtets einen derartigen Tod prophezeit,
da ſein Vater ein Obſthändler, ſeine Mutter aber eine
Milchmeierin geweſen ſei, welche Combination ihn dafür
beſonders empfänglich machen müſſe.

Wenn ich oben von einem Blick der Verachtung
ſprach, von dem ich geſtreiſt wurde, ſo muß der Leſer
wiſſen, daß es drüben einen beſonderen Blick dieſer
Art giebt, der nur ſür Continentale aufgeſpärt wird.
Er iſt vielleicht noch etwas ausgeſprochener als der,
mit dem man eine Mohrin anſehen würde, die ſich
mit dem europäiſchen Reispulverwedel über das Geſicht
gefahren. Ach, er hat mir ſo manches Mal heiß ge
macht, dieſer fragende, erſtaunte, gleichſam die Hände zu
ſammenſchlagende Blick. Einmal bemerkte ich, wie
die Leute neben mir und gegenüber plötzlich die
Meſſer und Gabeln hinlegten und mich an-
ſtarrten. Was hatte ich gethan? Vielleicht das Meſſer
zum Munde geführt, ein Verbrechen, das in England gleich
nach dem Vatermord kommt? Nein, ſo tief war ich doch
nicht geſunken. Wohl aber hatte ich mir zum
Hammel Senf genommen, der doch unr zu Rind
fleiſch und Schinken geſtattet iſt. Was thun? Jch ſchützte
Naſenbluten vor und verließ den Tiſch. Eine mildgeſinnte
Nachbarin ſagte mir daun: „Sehen Sie, thun Sie das
nicht wieder, Sie haben davon Naſenbluten bekommen; es
hätte eben ſo gut cin Schlagfluß werden können.“ Ein
andermal wollte ich zu kaltem Huhn Worceſterſhire-
Sauce nehmen, denn erſtens konnte ich dieſelbe ganz
richtig ausſprechen, was nicht bei allen anderen Saucen
der Fall war, und dann ſtand ſie mir zufällig am nächſten.
Glücklicherweiſe fiel mir die Aufwärterin, der ich offenbar
gefiel, üoch rechtzeitig in den Arm und rettete mich vor
unabſehbaren Verwicklungen. Was geſchehen würde,
wenn etwa Jemand ſein trockenes Brod mit dem
Meſſer ſchnitte oder ſein Butterbrod mit der
Hand bräche, wenn nicht gar ans dem Vollen abbiſſe,



mann (Halle) wurde die Anerkennung ertheilt. Sanitäts
rath Dr. Wallichs (Altona) berichtet über das „Aerztliche Ver
einsblatt'. Der Ausſchuß wünſcht vorläufig die Anſicht der
Verſammlung darüber zu vernehmen, ob dieſelbe einer Ver
größerung des Organs zu einem zweimal monatlich erſcheinen
den Blatt geneigt wäre. Becher (Berlin) berichtet hierauf
über die von einer Commiſſion vorgeſchlagenen Grundſätze
einer ärztlichen Standesordnung. Die Vor-
ſchläge der Commiſſion gehen dahin: A. Jede Art öffent
Ucher Anpreifuug, ſei es eine von dem Arzt ſelbſt n
ſei es eine durch fremde Perſonen, ſowie S nkündi-
gen in öffentlichen Blättern, i zu verwerfen. Hierher ge
Hört auch die. Bezeichnung als Spezigliſt für gewiſſe Krank
heiten von Seiten ſolcher Aerzte, die nicht durch beſondere wiſ
ſenſchaftliche Ausbildung oder hervorragende Leiſtungen auf
dem betreffenden Gebiete ihr Recht r nachweiſen können.
So lange der Staat nicht etwa auf Grund beſonderer Prüfun-
gen ein ſolches Recht verleiht, haben in zweifelhaften Fällen die
Bezirksvereine hierüber zu entſcheiden. 3) Das öffentliche An
kündigen unentgeltlicher ärztlicher Behandlung, auch in Geſtalt
ſogenannter Polikliniken, iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt ein Unter
bieten da, wo Verträge mit anderen Aerzten beſtehen, ſowie
einſeitiges Abweichen von den Vereinbarungen der ärztlichen
Lokalvereine unerlaubt. Ebenſo iſt es unzuläſſig, ſich durch
Bezahlung oder Darbietung anderer r gegenüber Heb
ammen, Heilgehülfen u. ſ. w. Praxis zu verſchaffen. Desgleichen
ſollen gegenſeitige Uebereinkommen zwiſchen Aerzten und Apo-
thekern zur Erzielung materieller Vortheile als unerlaubt gelten.
4) Das Verordnen und Empfehlen von Geheimmitteln, auch in
Geſtalt einer ſogenannten Magiſtralformel iſt unznlaſtg. 5)
Jeder von einem Arzte ausgehende Verſuch, gleichviel auf
welchem Wege, in die Praxis eines Collegen einzudringen, iſt
unehrenhaft. Namentlich ſoll der, welcher als Vertreter oder Con
gilarins thätig geweſen, nicht und keinesfalls ohne ausdrückliche
Zuſtimmung des bisherigen Arztes die Behandlung übernehmen.
Der zu einer beſtimmten Behandlung zugezogene Spezialiſt
darf nur dieſe zu Ende führen, nicht aber je in die ſonſtige
ärztliche e eingreifen. 6) Kein Arzt ſoll dem Publi-kum gegenüber Aeußerungen thun, die einen Collegen herabzu-
Fetzen J ſind. B. Für Geltendmachuug der vorſtehend kurz
d Regeln ſind überall Ehren erichte (oder ähnliche
Jnſtanzen) einzuſetzen, welchen als wirkſame Maßregel gegen die
jenigen Aerzte, die ſich den vorausgegangenen Verwarnungen
etwa nichtfügen, der Abbruch der Standesverbindungübrigbleibt.
Referent Becher (Berlin) vertrat die Auträge in längerer
Rede. Dieſelben ſtimmen vollſtändig mit 8 3 der Satzungen
des Aerztedereinsbundes überein. wonach Aufgabe und Zweck
r ärztlichen Vereine u. A. iſt: Förderung der ärztlichen Wiſſen

chaft und Kunſt, ſowie der Jntereſſen des ärztlichen Standes.
Eine Reihe von Vereinen habe bereits ſolche Standesordnungen
mit beſtem Erfolge, zum Theil ſeit vielen Jahren, eingeführt,
o München, Karlsruhe, Leipzig, Breslau, Nürnberg 2c, Auch
ie engliſchen und nicht zuketzt die amerikaniſchen Aerzte hätten
olche Standesordnungen. Den beſonderen Pflichten des ärzt

lichen Standes entſpreche auch eine beſondere Stellung und
Standesehre. Redner exemplifizirt auf den Rechtsanwaltsſtand
und beklagt die Einreihung der Aerzte unter die Gewerbeord-
nung. Bei dem Spezialiſtenthum, wie es ſich allmälig ausge
bildet habe. handele es ſich weniger um einen reinen Trieb der
Wiſſenſchaft als vielmehr um die Sucht, ſchnell in eine lucra
tivere Lebensſtellung zu kommen. Auch dem mit den „Poli-
kliniken“ getriebenen Unweſen müſſe entgegengetreten werden.
Die in Ziff. 3-6 ausgeſprochenen Grundſätze verſtehen ſich von

ſelbſt. Dieſe ſollen dem jungen Arzt eine Directive für anſtän-
diges collegigliſches Handeln geben. Die logiſche Conſequenz
ſeien ſchließlich die Ehren- oder Schiedsgerichte oder Vertrauens
ausſchüſſe, welche zu vermitteln, zu ſchlichten, Verwarnungen zu
ertheilen und ſchließlich ſelbſt den Abbruch der Standesverbind-
ung herbeizuführen haben. Jn Berlin habe man ein ſolches
Ehrengericht ſeit 17 Jahren und alle anfänglichen Befürchtungen
ſeien jetzt zerſtreut. Redner beklagt es, daß die Ausſichten auf
eine Aerzteordnung augenblicklich nicht die günſtigſten ſind; aber
die Aerzte hätten Geduld und könnten warten, bis eine ſolche
ihnen doch als reife Frucht in den Schoß falle. Die kommende
Generation werde es ſicher erleben. An der ſehr lebhaften
Generaldiscuſſion über dieſe Frage vertrat zunächſt Cnyrim
(Frankfurt) ſeinen ablehnenden Standpunkt; zum Theil ſeien die
Theſen ſelbſtverſtändlich, zum anderen Theil, namentlich Ziff. 2,

Z3 und auch 4 ſeien ihm unannehmbar. Weiter ſprach Land s
berger (Poſen) gegen einzelne der Theſen, aber für Schieds-
oder Ehrengerichte, welche genügten, das unſolide Gebahren
Einzelner entſprechend zu verurtheilen. Aub (München) tritt
für die Commiſſionsvorſchläge im Allgemeinen ein, welche be
timmt ſeien, die Lücke, welche bis zum Erſcheinen einer Aerzte
ordnung exiſtirt, auszufüllen. Die vorgeſchlagenen Sätze ſoller
den Vereinen ein Wegweiſer für die Aufſtellung von Standes-
ordnungen ſein, wie ſolche nothwendig ſind gegenüber manchen
Auswüchſen und namentlich auch für die jüngeren Collegen. die
oft ganz gut geartet in die Praxis eintreten, ohne eine Vor-
ſtellung von dem zu haben, was der codex of medical ething
vorſchreibt über das Verhalten gegenüber Collegen. Man müſſe
für ein Ehrengericht eine geſchriebene Ordnung als Grundlage
haben. Jn der Specialdiscuſſion wurde zunächſt die Ziffer 1

enommen. Eine längere
ie Specialiſten betreffend, welche namentlich von

competent zu einer ſolchen Entſcheidung Gr an dh

auf die Ausübung der allgemeinen Praxis
Samelſohn (Köln) äußert gleichfalls feine

unter Wieherys des Commiſſionsantrages und des
Buſch (Kre
angenommen:

laßte eine lebhafte und ausgedehnte Discuſſion über die
kliniken. Aub (München) betont, man ſoll
ſchützen vor der 2 dieals ob man es bei allen Polikliniken mit Lehran

dienen, nicht aber

her folgende Faſſung gegeben: „Es iſt unſtattha
ö

das Unterbieten beim Abſchluß vo
und ähnlichen Kaſſen: 3) die Anerbietun

ſchaffen. Hierzu wird goch, einem Antra

zeichnung „Klinik“ und „Poliklinik

Die Ziffern 4 bis 6 und die Lit. B (Eh

et Commiſſion angenommen. Jn der
itzunüber bie Stellung des Arztes als ſ

wurde und ſch
Aerzten geführt hat. t
Zeuge vor Gericht geladen wird, ſokl
mer

in ſeinen Ausſagen au

ſchränken.

derſelbe gewiſſenhaft prüfen, ob er zur

wirken mit dem als Sachverſtändiger Hnpuga
delnden Arzte abhängig machen. 4) Es ſol b
Landesjuſtizbehörden der Erlaß einer Verfügung an die

ſachkundiger Zeuge vernommen und demnächſt auf Grund
der Ausſagen deſſelben ein ärztliches ſachverſtändiges Gut
achten erhoben werden ſoll, ſtets und zwar ſelbſt ungeachtet
des Widerſpruchs einer der Parteien den behandelnden Arzt,

wenn nicht zum einzigen Sachverſtändigen, ſo doch neben anderen
Aerzten mit zum Sachverſtändigen zu beſtimmen. Nach leb
hafter e wurde an Stelle der Anträge des Referenten
folgende Faſſung Wallichs' (Altona) beſchloſſen: „1) Wird der
Arzt als ſachverſtändiger Zeuge vor Gericht geladen, ſo hat er,
falls ihm Fragen vorgelegt werden, die er nur als Sachver-
ſtändiger beantworten kann, das Gericht daxauf r zu
machen, ob es nicht zweckmäßig ſei, ihn als Sachverſtändigen
e vereidigen.“ „2) Wird dies vom Gericht gegen und der
Arzt dennoch zu einem Sachverſtändigenurtheil genöthigt, ſo
erhebt er Beſchwerde bei der zuſtändigen Jnſtanz. Die Sätze
3 und 4 wurden ohne Debatte angenommen. Als 8. Gegen
ſtand ſtand auf der Tagesordnung „Der Entwurf eines
bürgerlichen Geſetzbuches“. Dr. Franck (Gr.-Himſtadt) war
verhindert, über ſeinen Antrag zu berichten, wonach ſtatt der
weijährigen eine vierjährige Perfährungsfriſt für ärztlicheForderungen verlangt werden ſoll; Wallichs (Altong) brachte
einen Brief des Reichstagsabgeordneten Dr. Kruſe zur Kenntniß,
in welchem die Gründe für die zweijährige Friſt ren
dargelegt wurden. Der Antrag Franck wurde gleichwohl an
genommen, ebenſo ein Antrag Riſel (Halle a S.), zu verlangen,
daß im bürgerlichen Geſetz die Beſtimmungen über die ärzt-
lichen Forderungen nicht, wie dies im Entwurf vorgeſehen, in
ein und demſelben 8 156 mit den Forderungen der Kurpfuſcher
u. ſ. w. ganz gleichmäßig und gemeinſam behandelt werden.
Medizinalrath Dr. Aub (München) giebt einen SBericht über die Verhandlung, welche der Münchener Verein
über den Entwurf des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches
jüngſt gepflogen, und bringt dann eine kurze Abhandlung,
welche Dr. Löwenfeld, Dozent und Rechtsanwalt in München,
für den dortigen Verein ausgearbeitet hat, zur Verleſung.
Hiernach ziehe der Entwurf in kraſſer Weiſe die Conſequenzen
der Stellung des Arztes unter die Gewerbeordnung, indem er

der Commiſſions-Vorſchläge mit allen gegen s Stimmen an
iscuſſion entſpann ſich be 2,

nyrim(Frankfurt a. M.) angegriffen wurde, die Bezirks vereine eigen
o m m e (Höce

beantragt, den Abſ. 2 der Ziff. 2 zu ſtreichen, Buſch (Krefeld) da
gegen will einen Zuſatz: „wer ſich als Specialarzt bezeichnet, hat

i u verzichten.leich J edenken gegenZiffer 2, Stumpf (München) ſpricht dafür. Sebließlyp u
utrage

eld) die geren Faſſung Chalibäus (Dresden)
„Der Mißbrauch der Bezeichnung „Specialiſt“

zu Reclamezwecken iſt zu verwerfen.“ Auch ſie 3 Wir
oli

etont das Publikumäuſchung, die vielfach s S werde,

6 talten zu thunabe; dieſe Bezeichnung ſoll nur Anſtalten zukommen, welche

n Privat-Heilanſtalten.Schließlich wurde der Ziffer 3 nach einem Antrage Fmyin,
ie

fentliche Auerbietung unentgeltlicher Krankenbehandlung; 2)
von Verträgen mit Kranken-

erbietung von Vortheilen jeder
Art an dritte Perſonen, um ſich hierdurch Praxis zu ver-

ſä Aub (München)
entſprechend), ein declgratoriſcher Zuſatz beſchloſſen „Die Be

kommt nur denjenigen An
ſtalten zu, welche dem Lehrzwecke der Univerſitäten dienen.

i rengerichte) wurdenhierauf nach Antrag Freund (Breslau) en bloe in der Faſſung
r 7 n der Nachmittagserſtattete Samelſohn (Köln) ein eingehendes Referat

achverſtändiger
Zeuge vor Gericht, eine neue Art Zeugenvernehmung, die
erſt durch den 8379 der deutſchen Civilproceßordnung eingeführt

on zu mancherlei Conflicten zwiſchen Richtern und
eder Arzt, der als ſachverſtändiger

t l das Gericht darauf auf
ſam machen, ob es nicht zweckdienlicher ſei, ihn als Sach-

verſtändigen zu vereidigen. 2) Wird dieſes abgelehnt, ſo ſoll er
i „auf das Sorgfältigſte eines jeden Urtheils

ſich enthalten und ſich vielmehr auf die nackten Thatſachen be
3) Wird ein Arzt zu einem ſachverſtändigen Gut-

achten auf Grnnd von Ausſagen aufgefordert, welche der be
handelnde Arzt als ſachkundiger Zeuge Frage hat, ſo muß

rſtattung eines ſach
gemäßen Gutachtens auf Grund dieſer Ausſagen im Stande iſt,
und wenn er dies nach ſeinem Gewiſſen verneinen zu müſſen
glanbt, die tat d Gutachtens von dem Zuſammen-

ziehenden behan

bei den d
e

richte beantragt werden, wodurch dieſen dringend empfohlen
wird, in den Fällen, in welchen der behandelnde Art als

die ärztlichen Leiſtungen einfach wie
den Begriff der Dienſt, Werks und
was zu ſchweren Unzukömmlichkeiten und mitunter zu Ab-
ſurditäten führt, die in dem juriſtiſchen Expoſé in drgſtiſcher
Weiſe geſchildert ſind. Der Entwurf kennt nur eine Berufs
arbeit um des Geldes willen, auf die ſog. höheren Berufe
nimmt er keine h Die Kurpfuſcherei dem Arzte völlig
Perh eſtellt, nur daß der Pfuſcher an keine Taxe gihanden iſt.

er Münchener Verein hält eine nähere Prüfung dieſer Fragen
und die Materials behufs Ausarbeitungeiner beſonderen Dentſchrift für geboten. Er beantragt daher,
daß der Aerztetag hierfür eine Commiſſion einſetze, zu welcher
auch Juriſten beizuziehen wären.

andwerksleiſtungen unter

eer und Marine.
Verſonal Veränderungen v. Jordan, Pr. L

a. D., zuleht im 3. GardeGren. Regt. Königin Eliſabeth, in
der Armee, und zwar mit einem Patent vom 19. Septbr. 1882
als Pr. Lt. bei der Landw. Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Be
irks Weimar, wiederangeſtellt. Joachimi, Sek. Lt. von der
av. 1. Aufgebots des Landw. L 17 Gotha, in die Kategorie

der Reſ. Offiz. zurückverſetzt und als ſolcher dem Weſtfäl. Drag.
Regt. Nr. 7 wiederzugetheilt. Bitter Sek. Lt. von der Fuß
Art. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Meiningen zum Pr. Lt
befördert. v. Pasſow, Geu. Lt. und Kommandeur der 22,
Div., in Kenekmiging ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. der
Jnf. mit Penſion, v. Dincklage, Gen. Lt. und Kommandant
von Fraukfurt a. M., in w. ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion, v. Minckwitz, Gen. Lt. und Kommandeur der
30. Div. in Vetehgriaunge Liges Abſchiedsgeſuches mit Penfſ.,

Zur Disp. geſtellt. v. Weltzien, Oberſt und Kommandeur
des 1. Naſſau. Jnf. Regts. Nr. 87. in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches, als Gen. Major mit Penſion zur Disp. geſtellt.
Graf v. Roedern, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 7.
Thüring. Juf. Regts. Nr. 96, mit Penſion und der Regts.
Uniform der Abſchied bewilligt. v. Rheinbaben I., Gen.
Major und Kommandeur der 14. FeldArt. v in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. von
Wieſe u. Kaiſerswaldau, Major und etatsmäß. Stabsoffiz.
des Altmärk. Ulan. Regts. Nr. 16, mit Penſion und der Regt.
Uniform, der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Manteuffel,
Hauptm. z. D., zuletzt Mitglied des Bekleidungsamts des IV.
Armee-Korps, unter Wiederverleihung der Ausſicht auf An
ſtellung im Civildienſt, mit der Erlaubniß zum ſerneren Tragen
der Uniform des 4. Magdeburg. Jnf. Regts. Nr. 67, in die
Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückver
ſetzt. v. Rettberg, Oberſt z. D., unter Ertheilung der Er
laubniß zum Tragen der Unif. des Schleſ. Füſ. Regts. Nr. 38,
von der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks Weimar
entbunden. Frhr. v. Werthern, Hauptm. und Komp. Chef
vom Jnf. Regt. Nr. 98, als Major mit Penſion nebſt Ausſicht
auf h Civildienſt und der Uniform des 2. Thüring.
Jnf. a 32, Burckhardt, Hauptm. und Komp. Chefvom 4. Magdeburg Juf. Regt. Nr. 67, als Major mit Penſion,
der Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der Regts.
Uniform, der Abſchied bewi gpt. Pockels, Sek. Lt. von
der Reſ. des 3. Magdeburg. Jnf. Regts. Nr. 66, Oppermann,
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Magde
burg, Harte, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Aſchersleben, unter Wiederertheilung der Erlaubniß
zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, Benary, Wilke,
Sek. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Erfurt,
Scheiber, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
e Sondershauſen, Hempel, Sek. Lt. von der Jnf. 2.
Aufgebots des Landw. Bezirks Altenburg, Diedelt, Sek. Lt.
von der FeldArt. 2. Aufgebots des Landw. C Sonders-hauſen, Wieſand, Sek. Lt. von der Reſ. des Magdeburg. Huf.

Regts. Nr. 10, Meyer, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots
des Landw. Bezirks I. Braunuſchweig, der Abſchied bewilligt.
Leſer, Major und Battr. Chef vom Thüring. FeldArt. Regt.
Nr. 19, als Abtheil. Kommandeur in das 2. Bad. FeldArt.
Regt. Nr. 30, Braun, Hauptm. vom 2. Weſtfäl. FeldArt.
Regt. Nr. 22, unter h in dem Kommaudo als Direk-

bei der vereinigten Art. und Jugen. Schule bis zum
Schluß des gegenwärtigen Unterrichtskurſus, als Battr. Chef
in das Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19, verſetzt. Prinz
Friedrich Leopold von Preußen Königl. Hoheit, Rittm.
und Kommandeur der Leib-Eskadr. vom Regt. der Gardes du
Corps, unter Belaſſung in dieſem Dienſtverhältniß, mit dem
Ziege tet als Hauptm. à la suite des 1. GardeRegts. zu Fuß
geſtellt.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Aus Berlin, 25. Juni, geht uns folgendes „Ein

geſandt zu: „Dem „B. T.“ iſt es natürlich ſehr unan-
genehm, daß der hochverdiente General Superintendent
Dr. Brückner und der Oberverwaltungsgerichtsrath von
Meyern in den Vorſtand der Berliner Stadt-
ſynode gewählt ſind. Der Zorn dieſes Blattes kann
den Poſitiven nur zur Genugthuung gereichen. Dr.
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das iſt ſchwer zu errathen, denn in unſeren Tagen fehlen
dafür die Präzedenzfälle. Leute, die dergleichen in früherer
Zeit gethan, ausgeſprochene Verbrechernaturen, ſollen meiſtens
bald darauf hingerichtet oder deportirt worden ſein.

Am beſten thut der Fremdling jedenfalls, wenn er
ſich offenherzig als unerfahrener, ungeleckter Continentale
der wohlwollenden Nachſicht des Publikums empfiehlt. An
Familientiſchen vermerkte man es immer ſehr günſtig, wenn
ich mich geradezu erkundigte, mit welcher Gabel ich
das vorliegende Gericht verzehren dürfe. Einmal
eroberte ich im Handumdrehen einen großen Theil von
Schottland, indem ich ein tiefes Jntereſſe für das ſchottiſche
Nationalgericht „hoteh poteh“ bekundete. Sogleich
wetteiferte eine ganze Tiſchgeſellſchaft, um mir alle
möglichen Aufklärungen zu geben. Die Fleiſchſtücke darin
ſeien Lammfleiſch, das Gemüſe ſogenannter Kohl, auch
Rüben, Kartoffeln und was man in Schottland Peterſilie
nenne. (Man ſchien anzunehmen, daß Kohl und Peterſilie
auf dem Continent unbekannt ſeien.) Als ich von dem
ſchmackhaften Gemengſel noch ein zweites Mal nahm, ſtell-
ten ſich meine angenehm berührten Nachbarn mir förmlich
vor und wir tauſchten unſere Karten aus. Und als ich
ſchließlich des vlämiſchen Nationalgerichts „Otſchepot“ er
wähnte, das dem ihrigen ſehr ähnlich ſei und auf
eine frühere Unterwerfung Vlamlands durch die Schotten
hindente, da war Alles in einem Grade entzückt, daß ich
(mit Ungrund) fürchtete, der Wirth würde keine Bezahlung
von mir nehmen wollen. Von großem Nutzen war es mir
auch, daß ich von Anfang an ein ſchönes Talent für Zwie
beln, Sellerie und Endivienſalat mit Salz, ohne Eſſig und
Oel, verrieth, ja, mich in einer glücklichen Stunde bis zu
rohen Paradiesäpfeln mit Pfeffer, Salz und
Eſſig aufſchwang. Man wollte ſogar finden, daß durch
dieſe Lebensweiſe meine Ausſprache bedeutend
gewinne. Weniger erfolgreich erwieſen ſich leider meine
Bemühungen, mit sago (Salbei) gefüllte Enten ſchmackhaft
zu finden. Sie ſchmeckten und rochen zwar auffallend wie
nach Kampfer, welches ja unter den Droguen eine ganz
angeſehene Stellung einnimmt, aber trotzdem vermochte ich
jenen aromatiſch gemachten Vögeln nie mehr als ein theo-
retiſches Jntereſſe abzugewinnen. Offenbar war ich zu

kanntlich ſehr berühmt. Es iſt wohl eine der bequemſten
Mahlzeiten auf Erden, denn man weiß es nach drei Tagen
auswendig. Nichts leichter, als es noch im Halbſchlaf mit
geſchloſſenen Augen zu verzehren, ohne ſich zu irren und
etwa die rothe Anchovie Eſſenz auf den Butter Toaſt zu
gießen und die gelbe Orangen-Marmelade, welche die
Stelle des Honigs vertritt und vermuthlich durch die eng
liſchen Bienen bereitet wird, über „Schinken und da
oder „Speck und Eier“ zu ſtreichen. Dergleichen Mißgriffe
ſind nur an den erſten zwei Tagen möglich, an denen
eben alles möglich iſt. Was würde Einer da erſt mit dem
„Sruel“ thun? Eines Morgens ſah ich meinem Gegen-
über zu, wie er ſich einen graulich- weißen Papp aus
einem großen Teller löffelweiſe in den Mund ſtrich. Nach
jedem dritten Löffel trank er einen Schluck Milch, ſonſt
Du das Zeug wohl den Schlund gänzlich verkleiſtert.

er Mann frühſtückte gruel, d. i. Hafergrütze, in
Milch gekocht. Er war ein breitſchulteriger, rothbackiger
Menſch, bei dieſer Nahrung von Unſchuld in Harmloſigkeit
gekocht. Und dabei trug er nicht einmal die hellblaue
Schleife im Knopfloch, an der ſich die Mitglieder der Mäßig
keitsvereine erkennen, ſowie an einer aufgepflanzten rothen
S die Temperenz-Hotels. Sicher iſt, daß ein ſolcher

nblick etwas ungemein Vertrauenerweckendes hat. Un-
willkürlich u man ſich, daß man ein Rothſchild wäre,
nur um jenem Manne die Stelle eines Hauptkaſſirers an
tragen zu können. Um ſo weniger kann es erfreuen, daß
manche Engländer einander dabei lächelnd etwas ins Ohr
flüſtern, als wenn die Sache ſie humoriſtiſch berührte.
Laut ſagen ſie es nicht, denn das würde ſich nicht ſchicken;
„er ißt Hafergrütze“ (he is eating gruel) bedeutet näm
lich: „ſeine Frau iſt im Wochenbette“, d. h. ſie kann ihm
nicht ſein gewohntes Frühſtück kochen, er muß mit ſo ein
facher Koſt vorlieb nehmen.

Jch muß geſtehen, das engliſche Frühſtück erſchien mir
ſo verlockend, daß ich in England jeden Morgen früh
ſtückte. Dabei ſtießen ſich die Anweſenden nur an dem
ungewöhnlichen Umſtande, an dem „Continentalismus“,
möchte ich ſagen daß ich mir dazu eine Flaſche „Soda“geben ließ. Nun iſt zwar dieſes Naß in England noch

mehr verbreitet als das Regenwaſſer, denn ich hatte dort
continental für ſie.

Was das engliſche Frühſtück betrifft, iſt es be
Tage genug, an denen es nicht regnete, aber keinen Tag,
den ich nicht unter einer Kanonade knallender Flaſchen und

einem Hagel umherfliegender Stöpſel verbracht hätte. Meine
Reiſegefährten ſprangen auf jeder Station vom Zuge, um
an der „Bar“ geſchwind eine Flaſche Soda zu trinken,
daß man aber dies auch beim Frühſtück thun könnte, er
ſchien ihnen jeden Morgen von Neuem-unglaublich. Doch
S Erinnerung bringt mich auf ein gefährliches Kapitel,
auf das vom Getränk. Sodawaſſer iſt ſchließlich nur
„gelüftetes Waſſer“ (aerated water), wie ſie es
drüben nennen und ſeine Gefährlichkeit wird durch zwei
Umſtände gemildert: einmal haben die Sodaflaſchen eine
Glaskugel im Halſe ſtecken, deren Klappern, wie das der
Klapperſchlange den Wanderer vor Annäherung warnt,
und dann überſieht der Fremdling in der Regel, daß ſie
wegen ihres runden Fußes nicht aufgeſtellt werden können,
ſie fallen alſo um und der halbe Juhalt fließt aus. Aber
ach, nicht alle engliſchen Getränke ſind ſo nachſichtig.
Vielmehr üben ſie gern ihre volle Kraft und wenn mein
Freund Smith mir den ſchottiſchen Whiskhy einſchenkte,
den wir ſo gerne tranken, weil er ganz wie ein Theerprä-
parat ſchmeckt, da pflegte er zwinkernd aus Shakeſpeare
zu citiren: There is a grip in it“ (in dem Zeug iſt ein
„Griff“, d. h. es greift Euch in den Magen, Junker).
Doch wozu an dieſe ſchwachen Stunden denken? Porter,
der den köſtlichen Geſchmack von Aſchenlauge hat,
ſaurer Champagner ohne Eis, im Hauſe ge-
brautes Bier aus zinnernen Kannen mit gläſer-
nem Boden, nach alter Art, um beim Trinuken ſein Ge
genüber beobachten zu können, das in früheren Jahrhun
derten ſolche Augenblicke mit Vorliebe benutzte, um Einem
das Meſſer in den Magen zu rennen, kleine Flaſcher
Apollinagris zu 9 Pence, Tottenhamer Lager-
bier, originalwarm, „Than vom Berge Nevis“
und andere ſchottiſche Schnäpſe, vorbei, vorbei! Un
willkürlich flüchtet mein Gedächtniß aus dieſem alkoholi-
ſchen Babel in jenes ſtille Thal auf der Jnſel Man zu-
rück, nach Ruſhan Abbey, wo über dem Schenktiſch fol
gende Jnſchrift zu leſen ſteht: „Alle Spirituoſen, welche
in dieſem Hauſe verkauft werden, ſind mit Waſſer ver
dünnt und keine Maximalſtärke wird garantirt“. Aber
freilich, wir ſind auch kein zweites Mal nach Ruſhan Ab-
bey gegangen.

uftragsverträge einreiht,
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Brückner gehört der kirchlichen Mittelpartei, von Meyern
der poſitiven Union an. Daß beide Männer ſich der all
gemeinſten Achtung in den kirchlichen Kreiſen erfreuen,
wird verſchwiegen und dem Leſerpublikum die r
aufgetiſcht, die Herren würden es nur darauf abſehen,
unter Schmälerung der Rechte der Gemeinden den Einfluß
der Geiſtlichen zu heben, die Kirchenſteuern zu erhöhen
und bei der Pfarrwahl die Mitwirkung der Gemeinde-
glieder auf ein Minimum herabzudrücken. Freilich, je
ungläubiger Jemand iſt, für deſto geeigneter hält ihn das
B. T. zur Vertretung größerer Corporationen innerhalb der
evangeliſchen Kirche. Daß die Stadtſynode in der größten
W t r Reſidenz ihren Sitz hat und der
Geiſt der Reformation und des poſitiven Chriſtenthums
die Quelle iſt, aus welcher der preußiſche Staat, das
deutſche Reich die eigentliche Urkraft 377 was küm
mert dies das Berl. Tageblatt? Die Provinzial-Sy-node Sachſen iſt bis jetzt in der Lage geweſen, nicht

ein einziges Mitglied des Proteſtantenvereins oder der
ſog. Kirchlich- Liberalen in ihren Reihen aufzuweiſen
Die Herren Synodalen des linken Flügels unſerer Mit-
telpartei wollen aus dem Geiſte, welcher im Berliner
Tageblatt der herrſchende iſt, erkennen, wohin es führt,
wenn man dieſer Richtung auch nur den kleinen Finger
vbietet, und wir möchten ſie warnen, ſich nicht „vom Linken
umgarnen zu laſſen“. Die Tendenzen des B. T. ſind
ſolche, daß man es nicht glauben darf, wenn dies Blatt
Jich mit ſeinem Deutſchthum brüſtet.“

W

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Jm Britiſh Muſeum wird in nächſter Zeit eine Aus-

ſtellu n von Alphabeten in der ſogenannten „King's
Library“ ſtattfinden, die den Urſprung und die allmälige Ent-
wickelung der verſchiedenen Schreibſyſteme nachweiſen ſoll, und
ſchon jetzt bietet dieſelbe, obgleich noch lange nicht fertig unddem größeren Publikum noch nicht geöffnet, des Jnkereſſanten

ſehr viel. Jn einem großen Kaſten ſind in drei über einander
Jiegenden Abtheilungen chronologiſch die Alphabete geordnet.
Zuerſt die verſchiedenen egyptiſchen Schreibweiſen, die hiero
glyphiſche, die prieſterliche und die volksthümliche, dieſen folgen
die er dvboniziſhen welche beweiſen, wie von Egypten
über Phönizien das Alphabet nach Griechenland gelangte; dann
kommen chaldäiſche und aſſyriſche, die Keilſchrift der Perſer und
die verſchiedenen Schreibformen der Chineſen. In einer der
Jetzteren iſt eine Jnſchrift vorhanden, die 1400 v. Chr entſtanden
iſt. Nun folgen die Alphabete der Sprachen, die aus dem Chi-
ueſiſchen hergeleitet ſind, wie anamitiſch, japaniſch u. ſ. w.
Eines derſelben, unter der Bezeichnung Niuchi bekannt, iſt
äußerſt eigenthümlich und verdankt einem der Vorfahren der
ManchuDynaſtie, die jetzt in China herrſcht, ſein Entſtehen, iſt
jedoch ganz ausgeſtorben. Alphabete verſchiedener ſemitiſcher
Sprachen ſind dann zu ſehen, die umfaſſende Klaſſe indiſcher
Handſchriften, daxunter die von Holländiſch Oſtindien, attiſche
Syſteme, einſchließlich einer altgriechiſchen Juſchrift, die aus dem
Jahre 600 v. Chr. ſtammt. Lateiniſche Schriftformen, unter
denen ſich der Ravenna-Papyrus und andere alte Schriftproben
vefinden, runiſche und ſchließlich koptiſche; alle dieſe füllen die
oberſten beiden Abtheilungen des Kaſtens. Jn der unterſten
vefinden ſich berühmte Beiſpiele für die verſchiedenen Syſteme,
wie eine Wiedergabe des großen egevticchen Ritual „Das Buch
der Todten“, ein wahres „oeuvre de luxe“, das vor Kurzem ineinem egyptiſchen Grabe gefunden wurde; eine Abſchrit von

dem Roſetta-Stein, der älteſten bekannten chaldäiſchen Handſchrift: Jnſchriften von Sennaherib und Nebukadnezar in der
prieſterlichen Schreibweiſe und viele andere.

Wie wenig man berechtigt iſt, in der Kuhmilch
einen ausreichenden Erſatz für die Muttermilch zu er
blicken, das lehren neuere Analyſen der bisher noch nicht
zur Genüge erforſchten Frauenmilch. Dieſelbe enthält etwa
1 We Eiweiß, 6 bis 8 Prozent Milchzucker, Pro
zent Aſche und zwiſchen 1,2 und 10 Prozent ſchwankende
Mengen von Fett, während die Kuhmilch 3 Proz. Eiweiß
nur 4 bis 5 Prozent Milchzucker und 3 bis 4 Prozent
Fat aufzuweiſen hat. Hiernach iſt, wie es Schmidt-

ühlheim ausführt, Frauenmilch eiweißarm und milch-
zuckerreich; das Verhältniß des Eiweißes zum Milchzucker
iſt in der Frauenmilch ungefähr 1: 6, in der Kuhmilch
1 I. Dies ſollten ſich diejenigen Mütter merken, die
aus Trägheit oder Vornehmheit die Wege der Natur ver
laſſen und ihre Kinder nicht ſelbſt ſtillen. Es kommt
hinzu, daß außer in der angeführten Zuſammenſetzung der
röberen Stoffe Frauenmilch und Kuhmilch auch in der

Beſchaffenheit der in ihnen enthaltenen feinen, beleben-
den Stoffe (der als Lebensagens zu bezeichnenden Duft-
ſtoffe) durchaus von einander verſchieden ſind. Und
dieſer Stoffe wegen kann einem Kinde auch die Amme
nicht die Mutter erſetzen, da die in den Duftſtoffen aus-
geſprochene Sympathiebeziehung zwiſchen Mutter und Kind
eine ganz andere, werthvollere iſt, als zwiſchen der Amme
und dem letzteren. Nur wenn die Mutter kränklich iſt,
ſollte man daher an einen Erſatz für die Muttermilch
denken, und will man dann Kuhmilch verwenden, ſo kann
man 1 Theil Kuhmilch mit 2 Theilen (Raumtheile ſind
gemeint) einer 11prozentigen Milchzuckerlöſung mengen;dann erhält man eine Fuiſigteit, die annähernd eine ähn-

liche Zuſammenſetzung beſitzt wie Frauenmilch und die
auch z den nämlichen feinkörnigen Maſſen wie letztere
gerinnt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Juni.
Der Abdruck unſerer Originalnagrigeen iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

egeſtattet.
Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneken-

Verſammlung wurde der Kaufmann Ferd. Dehne zum
Schiedsmann für den 3. Schiedsmannsbezirk gewählt, ferner
die Auſtellung des ehemaligen u a s W.Günther als Polizei-Sergeant, ſowie die Uebernahme der-
jenigen Koſten bewilligt, welche durch die infolge Fluchtlinien-
regulirung nothwendig gewordene Trottoiriſirung der Ecke des
Grundſtücks Karlſtraße 14 entſtanden ſind.

m Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf eine
größere Zahl von trefflichen, zum Theil farbigen Photographien
And ein in Kreide ausgeführtes Portrait eines bekanntes Mit
bürgers aufmerkſam zu machen, welche Herr Photograph undPortraitmaler G. Tempel, große ülrthſtrabe K. 48,
ſeit einigen Tagen in einem Schaukaſten am „Eafé David aus-
geſtellt hat. Bekanntlich erſtreckt ſich die künſtleriſche Thätigkeit
des Genannten jedoch nicht blos auf photographiſche Auf-
nahmen aller Art, ſondern auch auf die Ausführung von Por-
traits in Oel, Kreide, Paſtell und Aquarell; was er auch hierin
zu leiſten vermag, beweiſen abermals auf's Beſte zwei gegen
wärtig im Schaufenſter der Möbelfabrik von Chr. Schmödt,

roße Ulrich ſtraße Nr. 13 zur Schau geſtellte Bilder „Zwei
euter-Leſer“. Das eine derſelben ſtellt einen jovialen alten
errn dar, der, in die Lektüre des großen norddeutſchen Dialekt-

Dichters vertieft, wohl gerade, nach ſeinem Schmunzeln zu
jckließen, die humorvolle Geſchichte „Woans ick tau ne Fru
kamm“ vor ſich hat und dabei ſich der ſrhönen Zeit erinnert,
da er ſelbſt noch auf Freiersfüüßen einherging. Das andere

ild führt uns in paſſendem Gegenſatz eine ältere Frau vor
t welche mit thränenüberſtrömter Wange beim Leſen der

efernſten, ein grauſiges Bild ſozialer Noth entrollenden „Ge

ire „Kein Hüſung“ inne hält. Der Ausdruck wie die tech
r che Ausführung der beiden Bilder laſſen nichts zu wünſchen

übrig Das Hausgrundſtück Wuchererſtraße 32, den Herren
Ehricht u. Schlender gehbörig, iſt dieſer Tage durch Kauf
für der Preis von Mk. 62,000 in den Beſitz des Herrn J. R.
Sträßner übergegangen.Das jährige Söhnch en des Lackſieders Klausnuitzer,
Schmidtſtraße 17, ſtürzte geſtern Vormittag aus einem Fenſter
der 1. Etage ca. 5 Meter hoch herunter, glücklicher Weiſe ohne
erhebliche Verletzungen davon getragen zu haben.

Jn dem Grimm'ſchen Cigarrenladen am Moritzthor
Nr. 6 wurde in vergangener Nacht ein Diebſtahl verſucht. Der
Dieb hat zu dieſem Zweck das außerhalb des Ladens ange-
brachte Kaſtenſchloß, worin die Jalonſiegurte untergebracht,
erbrochen, die Jalouſie hochgeſchoben, dann eine Ladenfenſter
ſcheibe r ſcheint aber vor dem Einſteigen geſtört
worden zu ſein. Geſtohlen iſt nichts.

Heute Vormittag braunte alte Promenade 25 ein über
gelaufener Theerkeſſel. Durch die Berufs-Feuerwehr wurde
der Brand bald gelöſcht.

Ein hieſiger Materialiſt. welcher in der Stadt mehrere
Filialen hat, n welchen junge Mädchen als Verkäuferinnen thätig
ſind, konſtatirte dieſer Tage in einer derſelben bei Gelegenheit
einer Reviſion und Jnventur der Waarenbeſtände ein Deficit
von über 800 um die er geſchädigt worden iſt. Anſcheinend
liegt Unterſchlagung Seitens der Verkäuferin vor, und iſt des
halb auch Anzeige erſtattet.

Ein Maurer aus Giebichenſtein iſt kürzlich dabei ab-
gefaßt worden, wie er auf benachbarten Dörfern und namentlich
auf einem großen Fabrikbau in der Nähe von den beſchäftigten
Maurern Geldbeiträge für das hieſige Streikkomitee
eingeſammelt hat. Er iſt zur Anzeige gebracht.

Jn unſerer geſtrigen Notiz über die Fertigſtellung der
n am Café Barbaroſſa iſt der Name des Schacht
meiſters fälſchlich mit Kerſten angegeben. Der betr. Beamte
heißt vielmehr Kirſchke.

en

Konzert der Sing-Akademie.
Die beiden Haydn'ſchen Hratorien verdienen den Vorzug,

der ihnen allerörten zu Theil wird: die Zahl ihrer Aufführ-
ungen iſt Legion. Nachdem vor einigen Monaten die „Neue
Sing Akademie die „Jahreszeiten gebracht hatte, erfreute uns
eſtern die „Singakademie'“ durch eine wohlgelungene Aufs-
ührung der „Schöpfung“. Beide Werke gehören und das

weiß die Welt! zu dem Edelſten und Beſten, was wir an
Oratorien beſitzen; ſie dokumentiren den üppigſten Erfindungs-
reichthum, Adel und Jnnigkeit des Empfindens und eine er-
habene Meiſterſchaft ihres Schöpfers, deſſen Stimmung beim
Schaffen ſeines Tonwerkes aus ſeiner eigenen Aeußerung: „Jch
war nie ſo ſromm, als während ich die „Schöpfung kompo-
nirte; jeden Tag kniete ich nieder und bat Gott, mich bei meiner
Arbeit zu ſtärken!“ klar erhellt. Geradezu rührend iſt es, wenn
Häydn in übergroßer Beſcheidenheit bei Ueberſendung der

Schöpfung an Breitkopf ſchreibt: „O Gott, wie viel iſt noch
zu thun in dieſer herrlichen Kunſt! Die Welt macht mir zwar
täglich viel Complimente, auch über das Feuer meiner letzten
Arbeiten, aber Niemand wird mir glauben, mit welcher Mühe
und Anſtrengung ich arbeiten muß!“ Dieſelbe Beſcheidenheit
ließ ihn einen bei der Stelle „Und es ward Licht ausbrecheitden
Beifallsſturm des enthuſiasmirten Publikums damit ablehnen,
daß er die Hände gen Himmel erhebend rief: „Es kommt
von dort!“ Mit der geſtrigen Aufführung hat die Sing-
Akademie und deren Dirigent, Herr Muſikdirektor Otto Reubke,
ſich um das Halleſche Kunſtleben ein neues Verdienſt geſtiftet.
Der impoſante Chor löſte ſeine Aufgabe mit erſichtlicher Be
geiſterung und das Halle'ſche Stadt- und TheaterOrcheſter trug zum guten Gelingen des Ganzen das Seinige
redlich bei. Die Soliſten Fräulein Helene Oberbeck (Sopran),
Herr Hauptſtein (Tenor) und Herr Rolle (Baß), ſämmtli
aus Berlin, waren uns keine Fremden mehr; wir hatten Frl.
Oberbeck in einer „Samſon“ Aufführung der Neuen Sing-
Akademie und die Herren Hauptſtein und Rolle in einem
Kirchenkonzert der Alten Sing Akademie bier bereits als treff
liche Konzertſänger ſchätzen gelernt. Bedauerlicherweiſe beein
trächtigte eine merkliche Jndispoſition des Herrn Hauptſtein
den ungetrübten Genuß ſeiner weichen und ſympathiſchen
Stimme. Das den großen Saal der Francke'ſchen Stiftung
re Auditorium folgte der Aufführung mit andächtiger
Freude und ſpendete nach jedem Theile warmen Beifall.

C. Reinhold.

Sitzung des Schöffengerichts
vom 25. Juni 1889.

Der Weißgerbergehilfe Max E. hier hatte eine ziemlich er
hebliche Unterſchlagung verübt, indem er als Kaſſirer des hieſ.
Weißgerberverbandes ihm anvertraute Gelder im Betrage von
106,32 welche als Reiſeunterſtützung für fremde Gehilfen be
ſtimmt waren, für ſich verwendete. Es lag ein grober Ver-
trauensbruch bei dieſem Vergehen vor, weshalb der Angeklagte
unter Berückſichtigung ſeiner Vorſtrafen zu 3 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt wurde. Die geſchädigte Kaſſe wird Erſatz
erhälten, da der Angeklagte ſich zu wöchentlichen Abzahlungen

von 2 verpflichtet hat.Der kürzliche Maurerſtreik, in dem manche Ausſchreitungen
vorgekommen, hatte auch eine öffentliche Beleidigung zur Folge
gehabt, wegen welcher ſich der Maurer Karl Wilh. H. hier,
aus Gröbers gebürtig, zu verantworten hatte. Er wurde be-
ſchuldigt, am 26. April in der Schillerſtraße an einem Neubau
den Zimmermeiſter Emil Sch. durch die Aeußerung beleidigt
zu haben: „Meiſter, ſchämen Sie ſich nicht? Da unten haben
Sie gelogen und hier wollen Sie wohl wieder lügen?“ Das
„da unten“ bezog ſich anf „Böhmen“, wo Herr Sch. Maurer
r denen er nach Les Angeklagten Behauptung
wiſſentlich unwahre Augaben gemacht hätte. Der Angeklagte
räumte ein, jene Aeußerung gethan zu haben; er ſe c
zuerſt von Herrn Sch. durch den Vorwurf der Lüge beleidigt
worden. Er ſelbſt habe damals böhmiſchen Maurern an er
wähntem Neubau zugerufen: „Jch ſoll euch grüßen von euern
Landsleuten bei L., die abgereiſt ſind“ worauf Herr Sch.
entgegnet habe: „Glaubt dem nicht, der belügt euch; L. hat gar
keine Böhmen, ſondern nur Polaken.“ Jn Berückſichtigung der
Sachlage wurde der Angeklagte gelind zu 20.4 Geldſtrafe oder
4 Tagen Gefängniß verurtheilt, dem Beleidigten aber Publi-
kationsbefugniß zuerkannt.

Gleichfalls wegen öffentlicher Beleidigung angeklagt war
die Wittwe Chriſtiane Fr. hier, die am 25. April den Polizei
ſergeanten V. auf der Straße durch den Vornurf der Beſtech
lichkeit ehrverletzend beleidigt hatte, wofür die Angeklagte zu2 Wochen Gefängniß verurtheilt und dem Beleidigten iblt
kationsbefugniß zuerkannt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Ouellenaugabe geftaltet.
—nk. Schafſtädt, 25. Juni. (Schadenfeuer). Am Mon-

tag gegen Mittag brach im Gehöft des Zimmermanns Heder
hier Feuer aus, das zwar bald wieder gelöſcht wurde, aber
doch einen Schaden von circa 1500 verurſacht hat. Der
e ſern durch eine mangelhafte Feuerungsanlage ent-

iden ſein.
Delitzſch, 25. Juni. (Beſtrafter Uebermuth.) Die

Dienſtknechte Flohr, und Schröder in Werlitzſch wollten
ſich am Sonntag Nachmittag im dortigen Gemeindeteiche baden.
Jm Teiche befindet ſich eine Stelle, die jedem Orts angehörigen
als ſehr tief bekannt iſt; auch die beiden Dienſtknechte hatten
davon Kenntniß. Gleichwohl ging Schröder, der ohnehin nicht
ſchwimmen konnte, direct auf dieſe Stelle los, um ſich gerade
hier zu baden. Er war kaum dahin gelangt, als er auch ſofort
unterging. Sein Genoſſe wollte ihm Hülfe leiſten, gerieth aber

Gefahr zu ertrinken, und mußte deshalb davon ab

m Staßfurt, 25. Juni. (Beſuch der Salzwerke.) Heute
Vormittag wurden 200 Mitglieder der Deutſchen Landwirth-
ſchaftsGeſellſchaft, auf einem Ausfluge von Magdeburg aus
begriffen, zum Befahren einiger hieſiger und Leopoldshaller
Schächte erwartet, und ſollten hiervon je 60 auf dem preußiſch

fiscaliſchen. herzoglich anhaltiſchen und Neuſtaßturler Werke und
20 auf Ludwig II anfahren. Die obigen Werke hatten alle Vor
bereitungen gw Sang rn zur Bewirthung der erwarteten
Gäſte bereits getroffen. Geſtern Nachmittag wurde von Magde
burg aus telegraphiſch mitgetheilt, daß von den erwarteten 200
Herren nur 39 an dem r ſpg nach Staßbfurt theilnehmen
würden. Dieſe Herren ſind heute früh mit dem fort
Zuge um 9 Uhr hier eingetroffen, und wurden auf dem feſtlich

eſchmückten Bahnhofe von Vertretern der ſämmtlichen vier
ergwerke in Empfang köpemmen Die Feierlichkeit des

Empfanges wurde noch erhöht durch die Muſik der auf dem
Bahnhof anfgeſtellten Leopoldshaller Berg-Capelle. Nach Be-
endigung der Begrüßungsfeierlichkeiten würden die Gäſte unter
den Klängen der Muſik nach dem Leopoldshaller Bergwerke

eleitet, woſelbſt die Befahrung der Grube ſtattfand, nach derenECchluß ein ſolennes Frühſtück in der Grube ſelbſt eingenommen

wurde. Unter den Gäſten befanden ſich mehrere Herren aus
Schweden. Die Betheiligung an dem Ausfluge war deshalb
eine ſo ſchwache, weil derſelbe ſeitens der Direction der Land
wirth bafcsgeſeldichaſt ſtatt auf geſtern auf den für viele Theil-
nehmer an der Magdeburger Ausſtellung zu ſpäten Termin von
hente verlegt worden war.

Wernigerode, 24. Juni. (Feuer) Heute Vormittag
brach in den Hofgebäuden des Fuhrherrn Fr. Kühne in der
Weſternſtraße Feuer aus, welches Scheune und Stall ergriff
und die dort lagernden Stroh und Futtervorräthe in Flammen
ſetzte. Die hochaufſteigenden dicken Rauchwolken zeigten den
Ausbruch der Feuersbrunſt ſofort weithin an, ſo daß ſchnell
ausreichende Hülfe zur Stelle ſein konnte, um das verheerende
Element an weiterer Ausbreitung zu verhindern Verbrannt
u außer Scheune und Stall Strohvorräthe und fünf Fuder

uzerne.
Erfurt, 25. Juni. (Schweres Eiſenbabhnunglüch).

Auf der Eiſenbahnfahrt von Landsberg nach hier betraf heute
früh gegen 10 Uhr, bei der Station Vieſelbach einen Zimmer-
meiſter aus Landsberg das Unglück, von der Plattform eines
Perſonenwagens berabzuſtürzen und dabei ſeinen ſofortigen
Tod zu finden. Der Verunglückte hatte das Conpé ver
kaſſen, um von der Plattform aus die zur Retirade führende
Thür zu öffnen, fand, wie uns von einem Augenzeugen ver-
ſichert wird, die zur d angebrachte Perronſtange nicht
vorgelegt, bekam durch einen Ruck jedenfalls das Uebergewicht
und ſtürzte herab. Der Jammer der mitfahrenden Ehefrau

der Frage, ob es wohl ſtatthaft iſt, eine ſo gefährliche Paſſage
zur Erreichung des Ortes der Nothwendigkeit zu dulden, während
in ähnlichen Wagen ſtets groß und breit angeſchrieben ſteht,
daß dar Betreten der Plattform während der Fahrt ver-
oten iſtS Aus Thüringen, 25. Juni. (Die thüringiſchen Vor

ſchußvereine im Jahre 1888.) Dem ſoeben erſchienenen
umfaſſenden Geſchäftsberichte des Direktors des Thüringiſchen
Vorſchußvereins-Verbandes, Juſtizrath Schwanitz in Jlmenau,
über die Thätigkeit der 87. (1887: 85) verbundenen Vereine im
Jahre 1888 entnehmen wir nachſtehende Einzelheiten, welche
wiederum den vollgültigen Beweis erbriugen, in welch' hohem
Grade die auf Selbſthilfe beruhende genoſſenſchaftliche Thätig-
keit in den Thüringiſchen Landen auch im Laufe des verfloſſenen
Jahres weiter zur Entfaltung gelangen konnte. Die Zahl der
einzelnen Mitglieder der Verbandsvereine betrug am Schluſſe
des Jahres: 43 914 (43 545). Es wurden auf feſtes Ziel in
Vorſchüſſen, Diskonten 2c. 68 (65) Mill. Mark, im Kontokorrent
verkehr 31 (27) Mill. Mark, hiernach an Krediten überhaupt
99 (92) Mill. Mark gewährt. Ein erheblicher Theil der nach
dem Vorſtehenden gemachten Geſchäfte iſt auf den Verkehr mit
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung unter den erwähnten
43 914 Mitgliedern befinden ſich, wie weiter unten erſichtlich.
nicht weniger denn 23 o Landwirthe zurückzuführen. Der
Geſammtumſatz erreichte die Höhe von 339 (310) Mill. Mark.
An Geſchäftsverluſten ſind bei 29 Vereinen erfreulicher Weiſe
nur 53 169 (66 216) Mark, d. i. 0,015 des Umſatzes, zu ver-
zeichnen. Der n betrug 520 854 (479 032) Mark. wo
von u. A. 118 851 Mark den Reſerven zugeführt und 356317
Mark den Mitgliedern als Dividenden zurückgewährt wurden.
Für gemeinnützige Zwecke bewilligten 38 Vereine 10563 Mark.
Durchſchnittsſatz der Dividende 6,96 Die Betriebsmittel
ſtiegen von 38 Mill. auf 41 Mill. Mark. Sämmtliche Vevöl-
kerungsklaſſen ſind in angemeſſener Weiſe in den Thüringiſchen
Volksbanken vertreten, u. A. die Gewerbetreibenden mit 3341
die Landwirthe mit 23 die Arbeiter mit 19 o. Der Bericht

edenft am Schluſſe des neuen, am 1. Oktober d. J. in Wirk
amkeit tretenden rung daſtsrSeſege mit dem Hinweiſe

darauf, daß das friſche, lebenskräftige Streben, welches die Ver
bandsgenoſſen nun ſchon ſeit langen Jahren erfüllt, vollauf zu
der Erwartung berechtigen könne, daß auch unter der Herrſchaft
des neuen Geſetzes der Thüringer Verband und all' ſeine zahl
reichen Glieder mit dem alten hingebungsvollen Eifer in der
großen deutſchen genoſſenſchaftlichen Organiſation an ſeinem
Platze zu finden ſein werde.

Deffan, 25. Juni. (Ernennungen.) Die Frage des
Vorſitzes im Conſiſtorium löſt ſich jetzt durch die Ernen-
nung des General Superintendenten Teichmüller zu dieſer
Stellung. Derſelbe iſt ſeit längeren Jahren Oberhofprediger.
Superintendent der Ephorie Deſſau und Conſiſtorialrath und
hat ohne Aenderung in ſeiner Amtsthätigkeit den Titel „Gene-
ral Superintendent erbalten, den er auch als Vorſitzender des
Conſiſtoriums, ebenſo wie ſ. 3. General Superintendent Walther
in Bernburg, fortführen wird. Der Vorgänger Teichmüller's
im Vorſitze war ein Juriſt. Die Verleihung dieſes Amtes au
einen Theologen iſt, ſo wird der n Ztg. von hier ge
ſchrieben, aber nichts Ungewöhnliches, ſondern in manchen deut-
ſchen Ländern (z. B. in Baiern im Oberconſiſtorium) die Regel.
Teichmüller ſtammt aus Helmſtedt in Braunſchweig, kam ſchon
in jüngeren Jahren nach Anhalt, wurde Geiſtlicher an der
St. Aegidienkirche in Bernburg und verſab im Nebenamte die
Direction des dortigen LehrerSeminars. Er gehört der po
ſitiv-unirten Richtung an. Ob die Hoffnung der vielen
kirchlichgeſinnten Freunde der evangeliſchen Mittelpartei
in Anhalt, daß zu den drei Conſiſtorialmitgliedern der weiter
rechts ſtehenden Gruppen ein Geiſtlicher aus der evangeliſchen
Mittelpartei treten werde, begründet ſei, läßt ſich noch nicht mit
Sicherheit ſagen und wurde trotz der Beſcheidenheit des Wun-
ſches und der allgemeinen Verehrung, deren ſich der hierbei
genannte Prediger und Seelſorger erfreut, in den letzten Tagen
wieder bezweifelt. Dagegen ſcheint es ſicher zu ſein, daß
ein dem Conſſtorium dige dener unbeſoldeter Aſſeſſor, und
zwar zunächſt ohne feſte Anſtellung Stimmrecht in der Kirchen
behörde erhalten ſoll. Der Conſiſtoriglrath Werner iſt an
Teichmüller's Stelle zum Mitgliede der Regieuungs Abtheilung
für das Schulweſen ernannt behufs Wahrnehmung der Jnter-
eſſen der Landeskirche in Beziehung auf den Religionsunter-
et und die gemeinſamen Beamten und Vermögensangelegen-

eiten.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 24 Juni. Aufgeboten: Der Drechslermſtr. Friedrich

Guſtav Schulze Trödel 16 und Eliſabeth Martha Anna Schmidt.
Graſeweg 27. Der Handarbeiter Heinrich Riemer, Magde-
burgerſtraße 43 und Auguſte Wilhelmine Welz, Wilhelmſtraße 4.

Der Apotheker Karl Heinrich Paul Hinneberg, Prettin a. E.
und Alwine Emilie Chriſtiane Franziska Henninges, Krauſen-
ſtraße 17. Der Schornſteinfegermeiſter Chriſtian Louis Wiede-
mann zu rig und Marie Wilhelmine Anna geſchiedene
Petzoldt. geb. Müller, Halle, a. S. e witeßungcg der Kauf
mann Franz Alwin Zipfel Giebichenſtein und Marie Louiſe
ver Herrenſtraße 12. Der Fabrikarbeiter Karl AlbertRax Friedrich, Paradiesgaſſe 3 und Auguſte Friederike Hen
riette Klara Schurig, Liliengaſſe 15. Der Handelsmann Gott-
lob Wilhelm Walther und Chriſtiane Amalie geſch. Florſtedt
eb. Heine, Ranniſcheſtraße 6. Geboren: Dem Maler Kark
allupp 1 S. Reinhold Karl Beeſenerſtraße 8. Dem Kunſt-

gärtner Karl Strauß 1 S. Franz Karl, Mexſebupgerſtraß 35.
Dem Schneidermeiſter Robert Fülle 1 S. RichardNiemeyerſtraße 5. Dem Handarbeiter Friedrich Tillack 1

Emmg, Schmiedſtraße 13. Dem Arbeiter Franz Hiutzſche 1
T. Margarethe Klara, EntbindungsJnſtitut. Dem Kutſcher
Karl Keßler 1 S. Gottfried Karl Hermann, Friedrichſtraße 36.

Dem Eiſendreher Albert Hennicke 1 T. Maria Roſa, Schul
berg 5. Dem Former Paul Stutzer 1 S. Paul Otto Ernſt,

des auf ſo jähe Weiſe ums Leben Gekommenen berechtigt zu



Thorſtraße 24. Dem Handarbeiter Franz Zemolka 1 T. Lucia
Martha Ludwigſtraße 13. Dem Heizer Louis Bauer 1 T.
Marie Martha. Mühlrain 2. 1 unehel. S. Geſtorben: Des
Oekonom Albert Höder T. Anna Margarethe 15 J. Der
h Karl Gottlieb Grundmann 77 J., a. d. Glauchaiſchen Kirche 11. Des Stellmacher Albert Hennicke S. Albert
Paul 1 J. Parkſtraße 18. Des Maurer Max Schwenkhammer
S. Franz Max Albert 1 M. Domplatz 5. Der Handarbeiter
Gottlob Heinrich Friedrich Felix 59 J., Garteugaſſe 9. Des
Fleiſcher Max Möbius T. Margarethe 9 M., Langeſtraße 22.

Der Sattlermeiſter Johann Wirth 62 J, Magdeburgerſtr.
32. Der Lehrer emer. Friedr. Wilh. Auguſt Leopold 64 J.
Thurmſtraße 1a. Des Handarbeiter Otto Georgi S. Ernſt Pan
Otto 20 T. Moritzkirchhof 11, Des Arbeiters Chriſtian
Grude T. Minna 18 J. Kgl. Univerſitäts-pſychiatriſche und
NervenKlinik) Des Tiſchler Karl Krüger T. Johanna Maria
5 J., gr. Schlamm 104. Der Paſtor emer. Vr. phil. Eugen
Wiedemann 67 J., Margarethenſtrgße 2. Der Buchhalter
Chriſtian Hermann Bentler 32 J.. Kgl. Univerſ. -pſychiatriſche
und Nerven-Klinik. Des Schloſſer Karl Beyer T. Helene
Gertrud 1J., Saalberg 10. Des Bahnarheiter Franz Hintſche
T. Thereſe Eliſe Klara 7 J. Mühlgaſſe 9. 2 uncheliche S.
und 2 unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Landwirth Lt. d. R. Bobſien a. Mecklen

burg. Kal. Domſänger Rolle u. Hauptſtein a. Berlin. Mühlen-
pächter Thielicke a. Wettin. Kaufl. Silberſtein a. Stettin. Kälber a.
Rothenburg. Wachenheimer a. Frankfurt a. M. Schneider g.
Leipzig. Klicks a. London. Marcus a. Crefel d. Stein a. Fürth.
Zeit ovf a. Chemnitz. Löwenbein, Goldſchmidt u. Freyſtadt a.

erlin.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Wurzener

Kunſtmühlenwerke und Bisquitfabriken vorm. F.
Kriſetſch wurde die Dividende für die Prioritäts-Stammactien
auf 40 feſtgeſetzt.

Die geſtern in Eſſen abgehaltene Gewerken-Verſamm-
lung der Zeche Conſolidation beſchloß die Umwandlung

frernehmens in eine Actien- Geſellſchaft mit 16000000
2npital. t

Der Verein Deutſcher Oelfabriken kündigt
790000 590 und 4 Obligationen zum 1. October und

bietet gleichzeitig die Converſion in 4ige innerhalb 25
Ja mit 1059 rückzahlbare Obligationen an; zu dieſem
Zweck, ſowie zur Verſtärkung der Betriebsmittel ſind 2 Mil-
de 49ige Obligationen zu pari an ein Conſortium begeben

rden.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 22. Juni.

AktivaMetallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem dent-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 951,304,000 Abn. 5,250,000

Veſt. a. Reichskaſſenſch. 23,787,000 Abn. 534,000
do. Noten and. Banken 9,470,000 Abn. 823,000
do. an Wechſeln 488.471,000 Zun. 27,125,000

5) do. an Lombardforderung 64,106,00033un. 6,305,000
6) do. an Effekten 13,470,000 Zun. 669,0007) do. an ſonſt. Aktiven 332,937,000 Zun. 249,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert
24,435,000 unverändert

das Grundkgpital
der Reſervefonds

10 d. Betr. d. umlauf. Noten 974,096,000 Zun. 37,614,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 459.483,000 Abn. 9,925,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 1,961,000 Abn. 513,000

Mapdeburger Börſe, vom 25. Juni 1889.
Reichs Anleihe

Magdeburger Stadt- Obligationen e i 1201,70 G
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St.
1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

S A00 M. vollge zahlt 26 30do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 225do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 33i, Einzahlung b 75605,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien P. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlung 20 17do. Köd Verſich. Actien per St. 5 5006

M, vollge zahlt 45 J 45Div. in
1887 J 1888

Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 2 10 204,00 GCaroline, conſolidirte BergwerlsActien 3 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 183,00
Deſſaner Gas Actien 9 2Eiſengießerei und Da en abrir Niemberg 4 b S„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien. 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien e 4 5 124,00 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 J v

do Bankverein-Antheile 4 5 6do. Bau u. Creditbayk-Actien 4 10 22 185,60 B
do. Bergwerks-Actien 4 33 13do. do Stamm-PrioritAct. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 5 o W 121,60 Gdo. Straßenbahn-Actien e 19 10 216,50 G
do. Theater. Actien uFe ſo lidirte Bergwerks-Actien 4 3 7daſchin ubrik Buckau-Actien 4 0 o 104,00 bz GSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 32 16281,25 G

Diagdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 63
do. do. Stamm-Prior. 6 11143,50 B.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.
Berliner Fondsbörfſe.
Berlin, 26. Jnni 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-CommanditAnth. 228.60. Mainz-Ludwigshafener

E.Aktien 124--. 49, Ungariſche Goldrente 86. 49 Ruſliſche
Anleihe v. 1880 91.10. Franzoſen 102. Oeſterr, CreditActie161.50. Tendenz: Ein z Oeſterr, Eredit-Actien
Weizen Juni-Juli 188.70. Sept.Okt. 187.20. Steigend.
Rongen: JuniJnli 150. Juli-Auguſt 151. Sept.Oct.155.--. Steigend.
Gerſte: loco 120 à 190.
Hafer: Juni 151
Spiritus: 70er loco verſtenert 35.50. Juni-Jnli 34. 70er

Sept. October 34.70. Feſter.-
Rüböl: loco 57.20. Jnni 57.--. September-October 56.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Weiter am 27. Juni.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, ſchwül, Gewitter-

neigung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 25. Juni. Der König von Rumänien

empfing heute Nachmittag den Beſuch des Grafen Kalnoky,
welcher etwa Stunden verweilte.

Wien, 25. Juni. Sitzung des Heeres-Aus-
ſchuſſes der ungariſchen Delegation. Nach dem
Referat Rakowsky's und auf die Anſragen mehrerer De-
legirten erklärte der Kriegsminiſter, die Aufſtellung von
14 neuen Batterien ſei durch die Nothwendigkeit eines

gattungen begründet. Die Aufſtellung eines dritten Ba-
taillons des Eiſenbahn und Telegraphen-Regiments war
durch die Fortſchritte der Technik und durch die Vermehr-
ung der Eiſenbahnen innerhalb und außerhalb der Grenzen
geboten. Jm Marine Ausſchuß wies der Referent Daniel
bezüglich der Donau Monitore auf die Nothwendigkeit der
Herſtellung derſelben vom ſtrategiſchen Geſichtspunkt hin
und bezeichnete dabei ein ſchnelleres Tempo für wünſchens-
werth. Admiral Sterneck bemerkte, daß nach Regulirung
des eiſernen Thores die Erbauung einer Donau-Flottille
unvermeidlich ſei; der Redner wies dabei auf die Dienſte
hin, welche die Donau-Monitore bei der Okkupation Bos-
niens geleiſtet hätten.

Tages-Kalender für Donnerstag 27. Jnni:
Kgl. üniv.-Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſeum der Provinz Sachſen für zeimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
gaſſe 5. BVibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.
Akademie der Naturforſcher: Nm. v. in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Börfenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverf.: Nachm. von 425 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. Bienenväter- Verſammlung Ab. bis
10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Gabelsberger Stenographen-Verein: Abends
3 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr
im Deutſchen Schwert“ Wittelſtraße. Verband

deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein dalle i. S.
im Café David. I Tr. Halliſcher Turnvexein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangberein: Abends 9—11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„Melvodie“: Abds. 9 Uhr in „Mars-laTour“. vandwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
tiſcher Verein „Thalia““: Abends s Uhr im Café
David. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 8l1
Uhr im Reſtaurant Altenburger Hof“ Alter Markt.
Ruder-Club „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an „Börſenhalle gr. Berlin
13. Automatiſchmechauiſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung
p. G. Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von
8-12 u. 2-6Uhr. Botaniſcher Garten 83—12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Späterer Termin w. nur durch Annoncen

2

M. ding bekannt gemacht. (14328Uebung u. Ausflug müſſen verſchoben werden.

verſ. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik
dépöt G. Henneberg (K. u. K. S Türieh. Muſter

uingehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [11977

Reskbestände von Gardinen
früherer Jahrgänge sollen, um schnell zu räumen, jetzt zu beäenu-
tend ermässigten Preisen ausverkauft werden in der

Gr
Von

A. Huth Se Co.
L. Eljetzt F grosse Steinstrasse 73 r

im neu erbauten Geschàäftshause. (14003
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ſche Buchdruckerei zu HalleGebauerSchwetſchke

richtigen Verhältniſſes der Artillerie zu den übrigen Waffen

Jaufmänniſcher

rün TAVBE. u4340ine Persop, welche dureh ein einfaches Mittel von 28jühbrigerTaubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine ßer

schreibung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis
zu übersenden. Adr. J. H. Nrcnorson, Wien IX, Kolingasse 4.

Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt nur ein Mittel, das
nicht allein durch ſeine Billigkeit auch dem minder Bemitielten
zugänglich, ſondern welches auch einfach und klar in ſeiner Zu
ſammenſetzung, ſicher und zuverläſſig in ſeinen Wirkungen iſt.
Ein ſolches echtes und rechtes Volksheilmittel ſind die ſeit zehn
Jahren bekannten von den höchſten mediciniſchen Autoritäten
geprüften und empfohlenen Richard Brandt's Schwei
zerpillen, welche, wie ärztlich konſtatirt iſt, bei einer guten und
gleichmäßigen Wirkung während längerer Zeit andauernd ohne
alle und jede Beeinträchtigung gebraucht werden können. Die
Schweizerpillen, welche im Laufe der Zeit all die ſcharfwirken
den, theuren Tropfen, Mixturen, Salze, Bitterwaſſer c. ver
drängt haben, ſind daher ein unentbehrliches Hausmittel für alle
e welche an den oft ſo üblen Folgen von Verdauungs-beſchwerden zu leiden haben. Viele Aerzte empfehlen auch dieſes

Mittel das ſich Jeder für ein Billiges im Hauſe halten kann,
auf das Lebhafteſte. Die Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 Mark
vorräthig, doch achte man gengu auf, das weiße Kreuz in rothem
Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile ſind außen auf
jeder Schachtel angegeben. [14313

Nachdem alle anderen Mittel fehlen iſt Warner's Safe
Cure die rettende Medizin in Leiden der Leber und Galle, wie
Nachſtehendes beweiſt.
Da meine Frau ſeit Jahren an Leberleiden und Gallen-
ſteinen, verbunden mit Appetitloſigkeit, Verſtopfung, Kopfweh
und Schlafloſigkeit litt, und die vielen Mittel, welche wir an
wandten, nichts halfen, fo haben wir Wärner's Safe Cnre nebſt
Warner's Safe Pills gebraucht und haben ſeit der Zeit ein
gutes Reſultat erzielt ünd können daher einem Jeden der an
ähnlichen Krankheiten leidet, dieſe Medizin beſtens empfehlen.

ilh. Schäfer
Bankan bei Herne, Kr. Bochum.
Warner's Safe Cüre iſt zu beziehen von der EngelApo-

theke in Leipzig. Preis Mk. 4 pro Flaſche. [14414

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Böttcher mit Hrn Lieut. d. Ref.

Franz Erbrecht (Erméleben). Frau Auguſte Brockmann. geb.
Leyer, mit Hrn. Heinrich Seukemann (Quanthof--Wallenſen)-

Frl. Anna Lehrmann m. Hrn. Heinrich Trittel (Emden b. Erx-leben Verehelicht Hr Dr. Guido Bodländer mm, Frl. Emma
Bruck (Clausthal). Hr Reg. Baumeiſter Ernſt Moeller m Frl.
Dagny Natrig (Kragerö in Norwegen), Geboren: Ein Sohn;
Hru. E. Braſack (Melno). Hrn. Karl Janicke (Magdeburg
Buckau. Eine Tochter: Hrn. Lehrer K. Sander (Hedemünden).
Hrn. L. Wulkop (Celle). Hrn. Richard Dulon (Mogdeburg).
Hrn. Major Horbach (Hannover). Geſtorben: Hr. Rentier Louis
Vormbaum (Hannover). Frau Friederike Kirchboff, geb. Bruer

Hr, Lehrer Louis Schmidt (Buckau).
,GGaAGvGSGGGwTEXNT.hu a rr—cCrnkthtääaaaaaaueu

Amtliche Bekanntmachung.
Steckbrief.

Der unten näher beſchriebene Handelsmann Cslestig
Gloss aus Rheine, gegen den die Unterſuchungshaft wegen

Trausporteur entwichen.
Es wird erſucht den p. Gloss im Betretungsfalle dem

nächſten Amtsgericht vorzuführen und hierher Drabhtnachricht

zu geben. [14353Münſter den 24. Juni 1889.
Der Erſte Staatsanwalt.Signaſement: Der Handelsmann Cölestin Gfoss aus

Cracasßt in., Jeboren 30. Dezember 1861 in Stolberg a. H.
165 ew groß blondhaarig, Stirn hoch, Augenbrauen blond,
Augen braun. Naſe ſpitz. Mund klein, Zähne defect, Kinn, vrund,
Geſicht länglich, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt kräftig, ohne Bart,
grauer Filzhut, Jackett, Weſte, Hoſe dunkler Stoff, weißes Hemd,
V gtncb- Kragen, Shlips, Hoſenträger, Lederſchuhe,
Strümpfe.

Familien Nachrichten.

Heute Mittag “42 Uhr entſchlief ſanſt unſer guter
Vater, Groß und Urgroßvater der penſ. Eiſenbahnbeamte

GGKoltſried Parnickeim 31. Lebensjahre. [14338Dies allen Freunden nd Vekannten ſtatt beſonderer
Meldung ur Rachricht.

Es vitten um ſtilles Beileid
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S. den 25. Jnni 1889.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 5 Uhr

von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
e

Für die überaus zahlreichen Bewene der Liebe und
Theilnahme bei der Beerdigung unſerer eben Tochter
und Schweſter ſagen ihren tiefgefühlteſten Dank

14419] Albert Höder.Blsebeth u. Helene Höder,

Danksogung,.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner Frau, unſerer her

zensguten ſorgſamen Mutter, Schwieger und Großmutter
Frau Auguste Schmidt, ſagen wir unſern herzlichſten
Dank für die liebevolle Theilnahme, ſowie für den reichen
Blumenſchmuck des Sarges. Jnsbeſondere Dank Herrn
Paſtor Jennerich für die troſtreichen Worte am Grabe,
auch Dank für die Träger welche ſie zur letzten Ruhe
geten den 25. Jum 190 [14339

rotha, den 25. JuniDie trauernden Hinterbliebenen.

Bei der Beerdigung unſerer innigſt geliebten Mutter
Auguste verwittwete Zimmermeiſter Iand

ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher Theilnahme, und
ſo überaus ſchöne und werthvolle Gaben zur Schmückung

des Sarges wie der Grabſtätte von nah und fern zuge-
gangen, daß wir nicht unterlaſſen können, an dieſer telle R
unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. [14318

Holleben, im Juni 1889.
Die trauernden Hinterblieb enen.

Berlag der Aktiengeſellſhaft Halliſche Zeilung“ zu Halle e
Verantwortlich: Chefredakieur Dr. Richard Hamel für Polilik,

Fenilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
daktenr Dr. Ewald Schulze ſür Lokales, Provinzielleß, Theater und Muſik
L. Lehmann für den Börſen- ünd Jnſeralentheil fämmllich zu Halle.

Die Redaktion in geöffnef von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. je Uhr und Rachm. zwiſchen ſ--2 Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaftenr Dr. Schulze iſt
ſprechen Vorm. 10 und von i2 Uhr: Die Expedition (Jufjeratenannahme und Geſchäſtsangelegeiheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. d

.7. Uhr Abends, t

(Neuhaldenslcben). Hrn. Adolf Oetling Tochter Adele (Celle

etrügeriſchen Bankerotts angeordnet iſt, iſt in Halle a. S. dem
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Erſte Beilage zu 147 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 27. Juni 1889.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Jnni.
Wer Abdruck unſerer Originalnachri Srautt nur mit vollſtändiger Quellenangabo

ge

Der hieſige Evang. Männer- und Jünglings-
Verein (Mauergaſſe Nr. 6) feierte am Sonntag ſein 35. Jah
xresfeſt. Aus Deſſau, Leipzig, Merſeburg, Quedlinburg, Weißen
Fels c. waren Depulirte in großer Anzahl erſchienen. Um 1
hr ging es nach Giebichenſtein, woſelbſt im Garten des „Fel
Fenburgkellers“ 7 der Kaffee eingenommen wurde.
Auf das herzlichſte wurden dortſelbſt alle Gäſte von dem Ver
einspräſidenten Herrn Paſtor em. Schulze begrüßt, worauf
in kurzen Anſprachen die Grüße der auswärtigen ſowie auc
der hieſigen Brudervereine dargebracht wurden. Hierauf bega
man ſich wieder zurück, um in der Kirche zu St. Georgen dem

r r beizuwohnen. Derſelbe war gut beſucht. Herr
Paſtor Knuth hielt die Feſtliturgie, während Herr Paſtor
Rühlmann aus Torgau die Feſtpredigt übernommen hatte.
Letzterer hatte als Text Eph. 4, 1--3 gewählt. Die Feſtver-
gammlung folgte in tiefer Bewegung den ergreifenden Worten,
welche der Feſtprediger über die JünglingsVereine zur Aus-
führung brachte. Ein von dem unter Leitung des Herrn Lehrers
Schönfeld ſtehenden Chor des Jünglingsvereins vorgetragenes
Geſangſtück trug zur Kirchenfeier weſentlich bei. Gegen 7 Uhr
fand in dem feſtlich mit Guirlanden, Bannern, Wappen c. gechmückten Vereinsſaale ein gemeinſawmes Abendbrot ſtatt. Als

der Verein um 8 Uhr im Neuen Theater“ zur Nachfeier
eintraf, waren faſt ſämmtliche Räume ſchon gefüllt. Es wechſel-
ten nun gemeinſchaftliche und Chorgeſänge mit Anſprachen,
Deklamationen c. ab. Die Eröffnungsrede hielt der Präſes,
indem er mit heißem Danke gegen Gott Kunde gab von dem
vedeutenden Wachſen des Vereins an Sgbt von Mitgliedern,
und was die Hauptſache iſt, an regem Eifer für die Säche des
Reiches Gottes. Auf Grund des Wortes Gottes erbaut ſich
der Verein in ſeinen Bibel- und Miſſionsſtunden, aber daneben
iſt es auch eifrige Aufgabe des Vereins, belehrend und unter-
altend, auf ſeine Mitglieder einzuwirken. Populär wiſſen
chaftliche Vorträge werden gehalten und Diskuſſionen über

wichtige Themata geführt. Weit entfernt davon, ein ſog. „Kopf-
Hängerverein“ zu ſein, wie ihn manche, die ihn nicht kennen, aus

Anwiſſenheit nennen, werden erlaubte Vergnügen in munteren
Geſellſchaftsſpielen, e muſikaliſchen und deklamag-
toriſchen Vorträgen Chorgeſängen Turnen u. ſ. w. aufs
eifrigſte gepflegt. Unter Anderem bemerkte auch der Herr Red
ner, daß der Verein ſeit Kurzem ein Poſaunen Quartett be

ſitze, welches ihm von einem Vereinsgönner geſchenkt worden
ſei. Daſſelbe ſoll ebenfalls der Sache Gottes dienen. Mögen
Fich doch noch mehrere ſolche lieben Geber finden, damit der
Verein bald zu einem Chor Frge welcher dazu beitragen
möge, die Miſſionsfeſte c. recht zu verherrlichen. Außer den
Vorträgen des gütigſt mitwirkenden Poſaunenchors der Fraucke'
ſchen Stiftungen ſind namentlich die Geſänge Zes Vereinschors

hHervorzuheben. Eine weitere Anſprache hielt Herr Paſtor
Rühlmann über das Mutterauge. Beſonderen Beifall erntete

die Aufführung: Jonathan und David. Herr Domprediger
Alberts brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus,
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, und Herr

lich hohe Gebotabgabe.) Mit dem geſtrigen Tage bat
die zweitägige Feier des Sagl-UnſtrutBezirksKriegerfeſtes in
unſerer Stadt ihren Abſchluß gefunden. Großartig und auch
ſehr beſucht war das am Abend des Hauptfeſttages auf dem
atwlgne ſtattgebhabte Prachtfeuerwerk, welches durch ven weit

in rühmlichſt bekannten Herrn Pfeiffer aus Cröllwitz ausge-
führt wurde. Der geſtrige zweite Feſttag bot den allerdings
nur in geringerer Zahl hier weilenden Feſtgenoſſen, da die
meiſten derſelben ſchon am Sonntag Abend die letzten Züge be
nutzt hatten, am Vormittag gemeinſamen Frühſchoppen auf dem
gotplate, Beſichtigung unſeres Domes 2c., am Nachmittag und
Abend Concert Seitens unſerer Stadtkapelle auf, dem Feſtplatze.
Soweit uns bekannt, hat kein Unfall das herrliche Feſt getrübt,
auch iſt das finanzielle Ergebniß (das Eintrittsgeld zum Feſt
platze betrug für Nichtmitglieder 50 ein recht befriedigendes,
ſo daß die Bezirkskaſſe höchſt wahrſcheinlich nicht in Anſpruch
genommen zu werden braucht. Unſer diesjähriger, mit geſtern
begonnener Johannis-Jahrmarkt iſt ſowohl von Verkäufern, als
auch Käufern ſehr ſchwach beſucht. Zu dem Ergebniſſe über
die am 17. d. M. ſtattgehabte Neuverpachtung der Königlichen
Domäne Brachwitz kann ich Jhnen noch nachträglich mittheilen,
daß, wie wohl ſeit langer Zeit nicht vorgekommen ſein dürfte,
155 Gebote abgegeben worden ſind.

y Freyburg, 25. Juni. (Kirchenbau.) Mit dem Abbruch
des die beiden weſtlichen Thürme der Kirche verbindenden
Zwiſchenbaues iſt geſtern begonnen worden und in kurzer Zeit
wird ſich das berühmte Bauwwerk altdeutſcher Baukunſt in ur
ſprünglicher Geſtalt zeigen. Es iſt ungewip um welche Zeit
dieſe hölzerne, mit Schiefer bedeckte Verunſtaltung enſtanden
iſt. Jedenfalls wurde ſie zur Bequemlichkeit des Thürmers
eingerichtet, der zugleich Glöckner und Kalkant ſein ſollte. Jm
Volksmunde heißt ſie bis auf den heutigen Tag Schlaf- oder
Bettenbrücke, da hier zur Zeit, als mit dem Amte des Thür-
mers auch das des Stadtpfeifers verbunden wurde, ein Anzahl
Betten für deſſen Leute aufgeſtellt war. Durch Abtragung
dieſer Brücke wird der Ausbau des ſüdlichen Thurmes nöthig,
da ſich dort zwei Glocken, die ſehr alte ſogenannte Bürgerglocke

durch die früher bei außerordentlichen Gelegenheiten die
Bürgerſchaft zuſammengerufen wurde ſowie eine im Jahre
Wir von Melchior Möring in Erfurt gegoſſene größere be-
inden.S Weimar, 24. Juni. (Naturwiſſenſchaftliche s Mu-
ſenm.) Heute, am Geburtstage des Großherzogs fand die Er
öffnung des vom „Naturwiſſenſchaftlichen Vereine“ unter Bei-
hülfe der Gemeindebehörden, der Sparkaſſe und einzelnen im
Beſitze reicher Sammlungen befindlichen hieſigen Gelehrten ge-
ſchaffene naturwiſſenſchaftliche Muſeum unter Anweſenheit zabl-
reicher hervorragender Perſonen ſtatt. Daſſelbe iſt in den
Räumen der ehemaligen zweiten Bürgerſchule untergebracht
und enthält bereits ſehr anſehnliche Sammlungen von hohem
wiſſenſchäftlichem Werthe. Oberbürgermeiſter Pabſt gab in
ſeiner Anſprache einen Ueberblick über die Geſchichte der Ent-
rn des für Weimar ſo werthvollen Muſenms und dankte
allen Denen, welche das Unternehmen haben. Ober
ſtabsarzt Dr. Schwabe verbreitete ſich ſodann über die Zwecke

Schwurgericht verurtheilte in ſeiner erſten Sitzung die verebe-
lichte Schnappauf aus Harxa, welche ſeparirt lebt inv on
dem Buchhalter ihres Fabrikherrn verführt ward, wegen Kin-
desmordes zu 8 Jahren Gefängniß. Jn CrispendorfßReuß ä. L.) hackte ſich ein Knecht die linke Haud mit dem

eile ab, weil ihn zwei verkümmerte Finger derſelben ber
der Arbeit ſtörten! Jedenfalls iſt der Unglückliche zeitweiſe
geiſtig geſtört geweſen.

Perſonalien.
Der Hall. Ztg. wird geſchrieben:

Der Regierungs Aſſeſſor Schumacher zu Stade iſt an
die Königliche Regierung zu Frankfurt a. O. verſetzt worden.
Der Regierungs- Aſſeſſor von Lengerke iſt der Köninichen
Regiernug zu Hildesheim überwieſen worden.

Dem Landes-Bauinſpektor Karl Friedrich Wil-
helm Drieſemann zu Halle a. S. iſt der Charakter als
Baurath verliehen.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Bei der ungewohnten Temperaktur unſeres

diesjährigen Frühlings hat, die kaum entſtandene Mode der
pliſſirten Kragen raſch Aufnahme gefunden. Män ſieht be-
reits Viele, welche augenblicklich den hohen Stehkragen aufge
geben haben und als Erſatz deſſelben den Ausſchnitt der Taille
mit einem herabfallenden Pliſſé aus Stoff des Kleides, aus
Krepp, Gaze oder Spitze umgeben. Luftiger iſt eine derartige
Garnitur auf jeden Fall, dennoch bleibt hierbei Vorſicht anzu
rathen, da ſie nicht unbedingt kleidſam iſt. Die gleiche Vor
ſicht verlangen die Ueberärmel, welche die Stelle der hochge-
bauſchten Aermel einnehmen möchten. Sie verlangen zunächſt
einen glatten Aermel, welcher den Arm unnſchließt, da ſie ſelbſt
nur mit in das Armioch gefaßt ſind und von hier ab loſe bis
etwas über den Ellubogen herunterhängen. Aus feinem Stoff
in der bekannten Weiſe eng pliſſirt, iſt ein ſolcher Ueberärmel
für ſchlanke Geſtalten vortheilhaft: ſtarken Damen dagegen wäre
dieſe Mode im höchſten Grade ungünſtig. Den gleichen Aerme,
oft ein wenig länger, oſt auch bis zum Saum des Kleides rei
chend, finden wir häufig an den kurzen Umhängen aus Tüll
oder Seide; an den langen Tüll oder Spitzenmänteln, welche
die ganze Geſtalt einhüllen, iſt der lange offene Aermel nichr
minder häufig zu finden. So recht geeignet für die heiße
Sommerzeit iſt die Shawlmantille, die, aus leichter Seide,
Tüll oder Spiteenſtoff hergeſtellt, die Taille loſe umgiebt. Die
Enden ſind ziemlich lang und vorn nur leicht eingeſchlungen-
Der großmaſchige Tüll, welcher für Mäntel und Kleider raſch
beliebt geworden iſt, wird auch häufig zu den Shawlmantillen
gewählt, doch wirkt er hier weniger gut als pliſſirt zu den Klei
ar die jetzt mehr denn je mit ſchmalen Bändchen durchzogen
werden.

Die Nerven des Schah von Perſien Admiral Leth
bridge, der Befehlshaber der drei Panzerſchiffe, welche den
Schah bei ſeiner Einfahrt in die Themſe, begrüßen ſollen, hat
dem Vernehmen nach ſeltſame Jnſtruktionen erhalten. Bei
ſeinem letzten Beſuche Englands hat nichts den perſiſchen Herr

eS

deſſelben und erklärte die ausgeſtellten Gegenſtände, unter denen
Vaſtor Wächtker dielt die Schlußanſprache. Möge die Er Ausgrabungen aus grauer Vorzeit einen bervorragenden Plas ſ ſcher ſo ſehr außer Faſſung gebracht, als daß die britiſchen

kenntniß von der Nothwendigkeit ſolcher Vereine, in welchen einnehmen.
die männliche Jugend geſammelt, zu einem chriſtlichen Lebens- Dr. Gera, 25. Juni.

Kriegsſchiffe zu ſeiner feierlichen Begrüßung ihre Kanonenſalven

T hri (Verſchiedenes.) Der Erb ertönen ließen. Wie er in ſeinem Tagebuche angibt, lanbtewandel geführt und vor den ihr drohenden ſittlichen Gefahren prinz iſt als Vertreter unſerer Fürſtlichen Familie zu dem Re er, daß man ihm eine Falle gelegt bätte und das treuloſe d lbion
bewahrt werden ſoll, zum Segen unſeres Volkes immer weitere gierungsjubilänm des Königs von Württemberg nach Stutt- ihn und ſein Gefolge in die Luft ſprengen wollte. Admiral
Verbreitung finden!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl Correſpondenzen iſt nur mit dontlicher

Quellenangabe geſtattet. Wiederbeginn des
O Merſeburg, 25. Juni. (Schluß des Bezirks- proklamirt. Uebrigens wird guch aus Greiz das

gart gereiſt. Auf einer allerdings nur von etwa 40 Perſonen Lethbridge hat deshalb Befehl erhalten, ſeine Begrüßungs-
beſuchten öffentlichen Maurerverſammlung wurde ein Rück ſchüſſe aus angemeſſener Entfernung abzufenern und nicht zu
gang der hieſigen Organifgation konſtatirt und als Mittel großen Lärm zu verurſachen, damit die Nerven des an ſolche
zur Ausführung einer ſtrafferen Auſpannung derſelben der nautiſche Effekte nicht gewöhnten Potentaten nicht leiden

nächſtes Frühjahr Ein Gedicht des Fürſten von Montenegro. Es dürſte
Vevorſtehen in Deutſchland noch wenig bekannt ſein, daß Fürſt Nikolaus vou

Kriegerfeſtes. Jahrmarkt. Außergewöhn- einer Arbeitseinſtellung der Maurer ſignaliſirt. Das Geraer Montenegro auch literariſch thätig iſt. Er hat bereits zwei
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„Wie wäre das in der kurzen Zeit möglich geweſen So raſch kann die
ſchwierige Aufgabe nicht gelöſt werden Wenn ich im Hauſe des Commerzienraths
Kammerdiener wäre, ſo wollte ich Jhnen bald volle Klarheit verſchaffen.

„Das aber ſind Sie nicht, und dieſe Stelle werden Sie auch nicht erhalten!“
fiel Bondel ihm in die Rede, „mit ſolchen Factoren können wir hier nicht rechnen.
Jch ſagte Jhnen ſchon, daß wir unſer Hauptaugenmerk auf die kleine Schatulle
richten müſſen, haben wir die, ſo haben wir auch das Geheimniß. Jch weiß
nicht, ob es Jhnen gelingen würde, init der Kammerzofe ein Liebesverhältniß an
zukiiüpfen, am Ende wäre dies leichter, als wir glanben, aber dann bliebe es
immer noch fraglich, ob das Mädchen ſich zum Diebſtahl verleiten ließe.“

„Nein, das iſt kein Plan,“ verſetzte Klauſen, mit ſarkaſtiſchem Lächeln das
rothe Haupt ſchüttelnd, „dieſer Weg iſt zu lang, zu umſtändlich und auch zu un
ſicher. Wenn Sie die Schatulle haben wollen, dann müſſen Sie ſelbſt ſie aus
dem Schreibtiſch der Commerzienräthin fortnehmen.“

„Das iſt unmöglich!“
„Bah, Jhr Gewiſſen wird es Jhnen nicht verbieten, und die Gelegenheit

können Sie finden, wenn Sie nur danach ſuchen wollen! Oder fürchten Sie ſich,
das Haus Jhres Schwagers wieder zu betreten

„Fürchten,“ ſpottete Bondel, der mit verſchränkten Armen am Fenſter ſtand
und auf die wenig belebte Straße hinunter ſchaute. „Wenn hier Jemand Furcht
hegen muß, ſo iſt er es, nicht ich. Das will ich ihm bei der nächſten Begegnung
ſchon klar machen.“

„Sie wiſſen, wo die Schatulle ſteht?“
„Jm Scheibtiſch meiner Schweſter!“
„So müſſen Sie vor allen Dingen ſich einige Schlüſſel anſchaffen, um den

Schreibtiſch ohne Geräuſch öffnen zu können,“ rieth Klauſen. „Das iſt ſo ſchwer
nicht, die Schlöſſer an dieſen Möbeln ſind Fabrikarbeit, eins genau wie das andere.
Sie gehen hin, wenn Jhre Frau Schweſter nicht zu Hauſe iſt, die günſtigſte
Stunde will ich ſchon ermitteln. Das Dienſtperſonal kennt Sie, es wird Jhnen
den Zutritt zum Boudoir nicht verbieten und dann haben Sie binnen einigen
Minuten Jhren Zweck erreicht. Die ganze Geſchichte iſt Kinderſpiel!“

„So ſcheint es,“ ſagte Bondel gedankenvoll, „aber ſo leicht, wie Sie glauben,
iſt es doch nicht. Jch möchte zuvor den Baron von Dornberg beſuchen.“

„Was wollen Sie bei ihm?“
„Wenn ich ihm ſage, daß meiner Schweſter Gefahr drohe, ſo wird er mich

vielleicht in das Geheimniß einweihen, damit ich ihm beiſtehe, ſie zu beſchützen!“
„Jhre Frau Schweſter könnte ihn ſchon vor Jhnen gewarnt haben!“
„Dann hätte ich nur eine unhöfliche Antwort zu erwarten,“ erwiderte Bondel

achſelzuckend. „Es iſt kein großes Wagniß, auf dem geradeſten Wege kommt man
mitunter am raſcheſten zum Ziel. Wo wohnt der Souffleur?“

Jn der Steinſtraße,“
„Schön, ich werde einige Cigarren bei ihm kaufen, ſagte Bondel, indem er

einen Blick auf ſeine Uhr warf, „ich habe vor dem Mittageſſen noch Zeit. Morgen
früh erwarte ich Sie hier, ſuchen Sie irgend eine Bekanntſchaft im Hauſe meiner
Schweſter anzuknüpfen, damit ich über Alles, was dort vorgeht, unterrichtet bleibe.
Ich habe beim Abſchied in Hamburg meinem Schwager einige Worte geſagt, die
ſeine Eiferſucht wecken mußten, es iſt möglich, daß er bereits die Schatulle beſitzt,
auf die ich ihn aufmerkſam machte.

„Das war ſehr unklug.“
„Jch ſehe das ein, es war übereilt, er hat Erna vielleicht gezwungen, ihm

die Schatulle zu überliefern.“

(16) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 61
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

Er ſah, daß dieſer kleine hagere Mann ein Couvert aus der Taſche holte,
es öffnete und einige Banknoten herausnahm, die er haſtig zählte und dann mit
frendeſtrahlender Miene wieder einſteckte, und er errieth ſofort, daß dieſes Geld

ein Almoſen war, welches die einftmals gefeierte Sängerin ihrem verarmten Col-
legen gegeben hatte.

Raſch entſchloſſen folgte er ihm, und als er ihn erreicht hatte, legte er ſeine
Hand leicht auf die Schulter des alten Mannes.

„Wie geht's, altes Haus fragte er in cordialem Tone.
Buff ſah ihn befremdet an und ſchüttelte das Haupt.
„Sie irren ſich wohl!“ ſagte er kühl.
„Durchaus nicht, ich kenne Sie noch ſehr gut. Wir waren zuſammen

beim Theater, wiſſen Sie das nicht mehr?“
Der Blick des alten Mannes nahm jetzt einen forſchenden Ausdruck an.
„Wann ſoll das geweſen ſein?“ fragte er.
„Zur Zeit der berühmten Bondelli!“
„Damals müſſen Sie noch ſehr jung geweſen ſein,“ erwiderte Buff ironiſch.
„So alt, wie die Bondelli iſt, bin ich auch.“

v ehe Sie waren ja noch nicht in Jericho, um ſich einen Bart wachſen
zu laſſen„Beſtimmt der Bart das Alter des Mannes?“ Klanſen. „Haben Sie
jemals einen berühmten Mimen gekannt, der einen Bart trug?“

„Sie wollen doch kein berühmter Mime ſein?“
„Jch wäre es vielleicht geworden, aber die Jntriguen hinter den Couliſſen ver

leideten mir die Bühne.“
„Und was ſind Sie jetzt?“

4 W ich ſchlage mich ſo ſchlecht und recht durch,“ erwiderte Klauſen achſel

zuckend.
„Sonderbar!“ ſagte Buff, in deſſen Zügen ein ſcharf ausgeprägtes Mißtrauen

ſich ſpiegelte, „ich ſaß doch jeden Abend im Souffleurkaſten und kannte jedes Mitglied
der Truppe, aber ich kann mich nicht erinnern, Sie jemals geſehen zu haben.“

„Jm Alter wird das Gedächtniß ſchwach,“ erwiderte ſein Begleiter ruhig, „ich
nehm's Jhnen nicht übel. Jch ſpielte auch damals nur kleine Rollen, es iſt ja
möglich, daß Sie mich ſelten geſehen haben. Um ſo geuauer erinnere ich mich Jhrer, Sie
waren ja der Hauptmann, von Jhnen hingen wir Alle ab, der Größte wie der Kleinſte.
Wie geſagt, ich war zu der Zeit Jhr College, als die Bondelli die Liaiſon mit
dem Baron von Dornberg hatte. Jch weiß noch, was damals gemunkelt wurde,
Sie werden es auch wiſſen, die Bondelli war eines Tages plötzlich abgereiſt, man
ſagte, nach Jtalien, ſie kam erſt nach einem Jahre zurück.“

„Weil ſie halsleidend war!“
„Na, na!“
„Wiſſen Sie es beſſer?“ fragte Buff unwillig.
„Jch nicht, aber Sie!“ antwortete Klauſen, ihm einen pfiffigen Blick zu

werfend.
„Woraus ſchließen Sie das?“
„Waren Sie nicht vorhin bei der Bondelli, der jetzigen Commerzienräthin

Rauſchenbuſch? Hat ſie Jhnen nicht Geld gegeben
„Ah, Sie haben ſpionirt?“ rief der alte Mann verächtlich.
„Bitte, keine Beleidigung!“ fuhr Klauſen mit ſchärferer Betonung fort. „Spio

niren iſt nie meine Sache geweſen und zu welchem Zwecke hätte ich es hier thun
ſollen? Jch will Jhnen reinen Wein einſchenken, vor Jhnen, dem alten Collegen



Dramen geſchrieben und auch lyriſche Sachen verfaßt. Ein be
ſonders charakteriſtiſches Gedicht geben wir hier nach einer
franzöſiſchen Ueberſetzung des Herrn de Beauvais:

Der Fürſtin Sorja.Mein Kind, trau' nicht dem falſchen Scheine,
Ein Thron gewährt nicht ſüße Raſt,
Er bringt uns oft nur ſchweren Kummer,
Und Freude iſt ein ſelt'ner Gaſt.

Den goldnen Schein der Fürſtenkrone
Des Leidens Krenz gar oft ümflicht:
Von Fürſten, die ſtets glücklich waren,

zählen ſelbſt die Märchen nicht.
Glaub' mix, mein Kind, es wohnt der Friede

„Vur in der Heimath ſtill beglückt,
Wo Arbeit und das edle Streben
Nach Wahrheit unſer Leben ſchmückt.

Und doch ſtrebt dieſer Fürſt jetzt König eines ſüdſlaviſchen
Reiches zu werden, deſſen Gründung einen allgemeinen euro
päiſchen Krieg zur Folge haben muß.

Wie man 2 den Einfluß anf Fürſten erhält. Ein
bübſches Wort von David Friedrich Strauß iſt der Fr.
Z. dieſer Tage berichtet worden. Als Strauß Vorleſer der
Prinzeſſin Alice in Darmſtadt war, kam einmal ein fahrender
deutſcher Dichter zu ihm, der ſeine eigenen Gedichte recitirte
und z einem Vortragsabend gern die Protektion der höchſten
Herrſchaften gehabt hätte. Als Strauß, dem übrigens der
Dichter nicht unbekannt war, deſſen Scharen angehört hatte,
gab er ihm in ſeinem breiten ſchwäbiſchen Dialekt folgenden
Beſcheid: „Da kann i Jhne unr ſage: Das Biſſele Eifluß, das
Unſereins bei fürſtliche Herrſchafte zu habe glanbt, kann mer
ſich nur, dadurch erhalte, daß mer's gar nie in Aaſchpruch
nimmt.

Der Blitz in der Kreuzblume eines Kölner Domthurms.
Ueber ein am Sonnabend über Köln aufgezogenes ſtarkes Ge
witter theilt der Korreſpondent der „Frkf. Ztg. folgende Beob
achtungen mit: Jn unmittelbarer Nähe des Domes wohnend,
hatte ich während der ganzen Zeit die Augen auf die beiden
Thürme gerichtet. Jch ſah, wie eine große Feuerſänle um ein
Viertel vor 7 Uhr auf die Spitze des ſüdlichen Thurmes los-
ſchoß, und wie im ſelben Augenblicke zwei große Stücke vonder oberſten Kreuzblume herakſtürgten Als der ſtrömende Ge-

witterregen nach 7 Uhr etwas nachgelaſſen hatte, ging ich auf
die Straße in die Nähe des Thurmes, wo das ganze breite
Trottoir mit Bruchtheilen der herabgeſtürzten Kreuzblumen-
theile (Sandſtein) bedeckt war. Es waren dabei Stücke von
Lopf- und Handgröße, ein Theil war durch die Wucht des
Falles aus der gewaltigen Höhe wie zerrieben auf dem Trottoir
ausgebreitet.

Bäder und Sommerfriſchen.
Stablbad und Luftkurort Bibra In einem

fruchtbaren allſeitig geſchützten Thale gelegen, mit Laub und
Nadelholz in unmittelbarer Umgebung, bietet Bibra die
günſtigſten Bedingungen für einen angenehmen und beliebten
Kurort. Seine hauptſächlichſten Kurmittel, der Geſundbrunnen,
ein Eiſenſäuerling und die Schweſternquelle, welche ſeit länger
wie 300 Jahren mit den überraſchendſten Erfolgen bereits zu
Bade- und Trinkkuren benutzt werden, ſind von dem ver-
ſtorbenen Profeſſor der Chemie an der Königlichen Univer
ſität in Berlin Dr. F. L. Sonnenſchein im Jghre 1874 neu
anglyſirt worden. Nach dem Urtheile dieſes berühmten Che-
mikers iſt der Geſundbrunnen eine ausgezeichnet reine Stahl-quelle mit reichem Gehalt an Koblenſänre, wodurch ſie den
Stahlbruunnen von Schandau, Reinerz, Teinach, Dintenquelle,
und Brückenan gleichgeſtellt wird, während die Schweſternquelle
beſonders reich an Salzen iſt. Die Quellen ſind demzufolge
von großem Nutzen bei allen Ernährungsſtörungen und
Schwächezuſtänden, wie ſolche aus fehlerhafter Blutmiſchung,
mangelhafter Entwickelung aus Säfte- und Kräfteverluſt oder
durch krankhafte Zuſtände des Nervenſyſtems hervorgerufen
werden. Beſonders bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven-
ſchwäche und den vielfachen Störungen des weiblichen Organis
mus iſt der Heilerfolg überraſchend. Auch bei Herzſchwäche,
möge ſie von Säfteverluſten, Unterleibsſtockungen, von Fett-
leibigkeit oder Störungen der Nerven ſelbſt herrühren, weiſen
die beiden Quellen gemeinſam, die Bäder, und der Aufenthalt
in der ſtanbfreien, reinen Luft, nebſt dem Wandern durch die
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Wälder und Bergſehuen vielfache Heilüngen auf. Ebeſſſo wirkt
das Bad wohlthätig bei chroniſchen grkrankzmaen der Schleim
häute, bei chroniſchem Rheumatismus und Untkerleibsſtauungen
aller Art. Stubenſitzer, Bureaubeamte, Kaufleute, Gelehrte
werden daher hier in v Wochen nach langer Winter-
arbeit auf angenehme und billige Weiſe, fern vom Treiben der
Stadt und den Anſtrengungen des Berufes, neue Kraft und
Stärkung finden. Ferner empfiehlt ſich das Städtchen auch
denen, die ſich nur zu ihrer Erholung einige Zeit in ländliche
Stille zurückziehen wollen. Bibra liegt, bei einer Höhe von
125 Meter über dem Meere, an den Ansläufen der inne,
Bemerkenswerth iſt die außerordentliche Reinheit und Friſche
der Luft und da keine induſtriellen Anlagen am Orte ſind, ſo
iſt dieſelbe abſolut ſtaubfrei und gſeptiſch und daher ſind auch
epidemiſche und endemiſche Krankheiten völlig unbekannt. Durch
dieſen Vorzug, ſowie durch die ländliche Stille und durch die
Anmuth der waldreichen nächſten Umgebung bietet Bibra alles,
was eine Sommerfriſche erfordert. Wer weiter hinausſchweifen
will. finbet in den verſchiedenen Waldthälern von Thalwinkel,
Steinbach und Wallroda und in den Parkanlagen der Schlöſſer
von Burgſcheidungen, Steinburg, Kloſterhäſeler und Burg
häſeler reichliche Erholung und Freude, denn die Natur ge
währt dort ſo viel Reiz und Abwechſelung wie in manchen
Thälern des Schwarzathales. Auch die Fauna und Flora iſt
bemerkenswerth und in den klaren Bergwäſſern wird ſeit einer
Reihe von Jahren durch den hieſigen Bürgermeiſter die
Forellenzucht betrieben, die recht gute Reſultate J
und es ermöglicht, daß den Kurgäſten auch der Genuß dieſes
Edelfiſches geboten werden kann.

Landwirthſchaftliches.
Brüſſel, 24. Juni. Jn belgiſchen landwirthſchaftlichen

Kreiſen findet ein Rieſenſpargel Bewunderung, welchen der
Landwirth Herr De Caeſtecker in Mont-Saint-Amand (Oſt-
flandern) gezogen hat. Der Spargel iſt 36 Cent. laug und hat
12 Cent. Umfang.

Verkehrsweſen.
0 Jn der Generalverſammlung der Weimar-Raſten-

berger Eiſenbahn- Geſellſchaft wurde der Beſchluß gefaßt,
daß die Gefellſchaftsorgane ermächtigt werden, die auf die
Koſtenſumme von 200000.4 veranſchlagte Zweiglinie Mann
ſtedt-Buttſtädt zu bauen, dafern die Stadt Buttſtädt außer
einem Zuſchuſſe von 40000 à fonds perdu die Koſten des
Grunderwerbs in ihrer Flur übernimmt. Damit iſt der frühere
r Vorbehalt, daß in Buttſtädt eine zu Stande
ommen müſſe, fallen gelaſſen. Eine ſolche wird indeſſen jeden

falls doch ins Leben treten und, dann mit der für Großrude-
ſtedt geplanten gleichen Fabrik das Verkehrsgebiet der
Bahn befruchten. Aus dem ſehr ſorgfältig ausgearbeiteten
Jahresbericht iſt erſichtlich, daß bei guter Verwaltung der Ver
kehr ſich ſtetig hebt, wenn auch bis zur Stunde Ueberſchüſſe
noch nicht erzielt waren. Eine beſondere Verkehrshebung darf
von der beſchloſſenen Zweiglinie nach Buttſtädt erwartet wer
den, da, dann die Weimar-Raſtenberger Bahn recht eigentlich
den Schienenweg für den Lokalverkehr des nördlichen Theiles
des Großherzogthums darſtellt. Zu bemerken bleibt noch, daß
für das ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied, Herrn Commer
zienrath Goldberger (Berlin), Herr Kaufmann F. Müller (Butt
ſtädt) gewählt wurde.

Juduſtrie, Handel und Finanzen

Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 7PCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franz öſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 18 Pfg.
pro 100 Mark.

Coneursſachen, Zahlnugsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Weinhändler Paul Karl

Kadenbach in Berlin. Kaufmann und Beigeordneter Theodor
Wegener in Cammin. Kaufmann Carl Pinell, Juhaber der
Firma M. Steger in Goldap. Buchdrucker Ernſt Weyer in
Tilſit. Landwirth und Reſtaurateur Karl Friedrich Kaufmann
in Wiebelsdorf (Auma). Nachlaß des Kaufmanns Guſtav Weſte
in Braunſchweig. Nachlaß des Kaufmanns Johann Chriſtian

Budapeſter Stadt- Anleihe (5 Mill. Anleihe).

Davſd Arndt in Bremen. Kanfinaun Albert Hoffmann in
Dortmund. Tiſchlermeiſter z Schauerhammer in
Gera. Fleiſchermeiſter Louis Richard Schorcht in Lindenau
Leipzig. Schuhmacher Heinrich Döllefeld in Bebra (Roten
burg a- d Jude grwe C. Skerat in Stettin. Banquier
Siegfried Frank in Ebſtorf (Uelzen). Drechsler Johann Heinr.

Se i i pr. Sguader ins n S inedewi vickau). auunternehmer Friedri iPetzold in Marienthal (Zwickau). lbelm

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 25. Juni. Der Caſtle Dampfer „Norham

Caſtle“ iſt auf der Heimreiſe geſtern in Plymouth einge
troffen.

London, 25. Juni. Der Fatee neer „Duart
Caſtle“ iſt heute auf der Ansreiſe in apetown augekommen.
Der Caſtle-Dampfer „Grantully Caſtle“ hat heute Liſſabon
auf der Ausreiſe paſſirt. Der Caſtle Dampfer „Norham
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London angekominen.
Der UnionDampfer „German'“ iſt geſtern von Capetown auf
der Ausreiſe abgegangen.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rutwenvurg, Thalwärts. 22. Juuni: Neubert, von

Schiepzig nach Bernburg, Kalkſteine. Kiesler, von Dobis nachEönnern, Bruchſteine. Maudrich, von Weißenfels nach Eön
nern, Flöſſe. Korn von Halle nach Bernburg, leer. Haaſe,
von Trotha na nur r Schiller, von Brachwitz nach Kolo, Thon. Ranow, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. 23. Juni: Gräfe, von Saaleck nach Alsleben, Flöſſe.
Hagedorn, von Salzmünde nach Berlin, Thon. Göhre, von
Lettin nach Stettin, desgl. Birnſtiel, von Trotha nach Schöne-
beck, Glauberſalz. Frauke, v. Wettin n. Hamburg, Bruchſteine,
Schuchhardt, vonbWettin nach grebniß. desgl. Böge, von
Trotha nach Nien urg, leer. Korn II, von Halle nach Als
leben, leer. Schade, von Halle nach Hamburg, Zucker. 24.

uni: Vopel, desgl. Herzer, von Dobis nach Trebnitz, Stein
chutt. Haafe, desgl. Köhler, desgl., Bruchſteine. Rolle, desgl.

Steinſchntt. Jaeckel, von Cröllwitz nach Charlottenburg, Thon.
en e So h nach Calbe, leer. Franz, von Eloſchwitz
nach Bernburg, leer.Bergwärts. 22. Juni: Herzer. von Trebnitz nach Dobis,
leer. Haaſe, desgl. Kiesler, desgl. Korn II, von Bernburg
nach Halle, leer. Eſchke, von Stettin nach Halle, Bretter.
Kohlmann, von Hamburg nach Halle, Stückgüter. 23. Juni:
Rolle, von Alsleben nach Dobis, leer. Korn II, von Alsleben
nach Halle, leer. Peau, von Buckau nach Wettin, leer. Thiele,
von Hamburg nach Halle, rohen Salpeter. Rönnebeck, von
Ddergerg nach Trotha, Bauholz. Herzer, von Trebnitz nach

obis, leer.
Calbe. Thalwärts. 22. Juni: Kämmerer, von Lettin

nach Stettin, Thon. Brögel, von Gröng nach Hamburg, Malz
und Steine. Gelbhaar, von Schleuſenbau nach Calbe, leer.
Jäckel, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Senf. von Cor-
betha nach Magdeburg, Coaks. 23. Juni: Brinkmanu, von
Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine. Pinnow, von Alsleben
nach Berlin, Mauerſteine. Rode, desgl. Kettenſchiff III, von
Bernburg nach Barby, leer. 24. Juni: Kettenſchiff I. von Als
leben nach Barby, leer. Kanow, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Schiller, von Brachwitz nach Ruhland, desgl. Thiele,
von Bernburg nach Hamburg, Soda. Franz, von Alsleben
nach Hamburg, Gypsſteine. Schwarz, von Trotha nach Ham
hurg, Glauberſalz. Franke, von Wettin nach Hamburg, Stkeine.

Bergwärts. 22. Juni: Jahn von Magdeburg nach
e enburg leer. Rönnebeck, von Oderberg nach Trotha, Bau
holz. Thiele, von Hamburg nach Halle, Salpeter. Schmeil,
von Magdeburg nach Gröna, leer. 23. e Kettenſchiff III
von Barby nach Bernburg, mit Zug. Höſe, von Hamburg nach
Halle, Güter. Naumann, von Magdeburg nach Nienburg, leer.
Liſecke, von Deſſau nach Trotha, leer. 24. Juni: Gentz, von
Oderberg nach Trotha, Rundholz. Rendtel, desgl. Schulze,
von Liepe nach Halle, Grubenſchaalen. Kettenſchiff III, von
Barby nach Halle, mit Zug. töhming, von Meißen zum
Schlenſenbau, Steine. Aſchenbach, von Deſſau nach Salzmünde,
leer. Müller, von Potsdam nach Nienburg, leer. Benthin, vont nach Halle, Bretter. Klauß, von Verlin nach Nien
burg, leer.

62

brauche ich mich ja nicht zu geniren. Jch hatte ebenfalls vor, die Bondelli zu be
ſuchen und ihr ein Klagelied zu ſingen, die reiche Dame iſt ja gewiſſermaßen ver
pflichtet, die früheren Collegen zu unterſtützen. Da ſah ich Sie herauskommen,
ich erkannte Sie gleich, Sie zählten Geld

„Es iſt nur ein Dahrlehn,“ unterbrach Buff ihn haſtig; „Almoſen werde ich
niemals annehmen, am wenigſten von einer Dame!“

„Na, in welcher Form Sie das Geld erhielten, iſt ja gleichgiltig; das Dar
lehn beweiſt, daß es Jhnen ebenſo ſchlecht geht wie mir

„Nur eine augenblickliche Verlegenheit, ich habe ein Geſchäft, das ſeinen Mann
ernährt!“Gratulire!“ ſagte Klauſen trocken. „Ein ſolches Geſchäft könnte ich auch

brauchen, vielleicht giebt mir die Commerzienräthin die Mittel dazu.“
„Wenn Sie hinausgeworfen werden wollen, gehen Sie hin,“ ſpottete der alte

Mann, ſeinen Begleiter mit einem Blick ſtreifend, der noch immer Mißtrauen be
kundete. „Der Herr Commerzienrath ſieht die früheren Collegen ſeiner Gemahlin
nicht gerne in ſeinem Hauſe.“

„Hat er Jhuen das geſagt?“
„Mit dürren Worten, der Knabe Karl fing an mir fürchterlich zu werden!“
„Alſo hat er auch Jhnen das Haus verboten!“
„Das eben nicht, aber er wünſcht mich nicht gar zu häufig darin zu ſehen!“
„Reden wir offen mit einander,“ ſagte Klauſen ungeduldig, „mit halben

Worten kommen wir nicht vom Fleck. Die Bondelli hat Geld, viel Geld, und
wir Beide ſind in Noth, der Zweck muß die Mittel heiligen. Erna Bondelli wird
ihrem Gatten Manches verſchwiegen haben, was wir Beide wiſſen; erfährt er es,
ſo läßt er ſich heute noch von ihr ſcheiden.“

„Oho! Was wiſſen Sie denn davon?“ fragte Buff, aus deſſen Zügen eben-
ſowohl Neugier als Beſtürzung ſprach.

„Etwas, alter Freund, aber nicht Alles! Sie ſollen meinem Gedächtniß zu
Hilfe kommen.“

„Und was weiter
„Na, dann ſchließen wir ein Bündniß, die Commerzienräthin ſoll uns eine

namhafte Summe zahlen, ich will ihr das ſchon begreiflich machen. Ein Geheim
niß iſt eine Waare, ſo gut wie jede andere, der Preis wird nach dem Werthe be
rechnet, und wie die Dinge hier liegen, dürfen wir einen hohen Preis fordern!“

„Heinrich, mir graut vor Dir!“ murmelte der Souffleur, indem er den Hut
abnahm und mit der Hand über die heiße Stirne ſtrich. „Man kann eine Waare
nicht verkaufen, ſo lange man ſie nicht hat!“

„Eben darum müſſen wir ſie uns verſchaffen,“ fuhr Klauſen fort, „ſagen Sie
mir, was Sie damals erfahren haben, als die Bondelli abgereiſt war, nennen Sie
mir den Ort, wo ſie ſo lange geweſen iſt, vielleicht wiſſen Sie auch, mit welchen
Leuten ſie ſpäter verkehrte

„Ja, wenn Sie das nicht Alles wiſſen, ich weiß es nicht!“ fiel Buff ihm in
die Rede. „Glauben Sie mich aushorchen zu können, ſo ſind Sie an den unrechten
Mann gekommen, von mir dürfen Sie keinen Aufſchluß erwarten. Es iſt damals
viel geſchwätzt worden, ich hab' nicht darauf geachtet, Freude am Skandal hab' ich
nie gehabt. Verkaufen Sie Jhr Geheimniß, wenn Sie eins beſitzen, aber laſſen
Sie mich aus dem Spiel, ich werde einer Dame, der ich Dank ſchulde, keine Steine
vor die Füße werfen!“

„Der Sie Dank ſchulden!“ widerholte Klauſen ſpöttiſch. „Sie haben Jhre
Verſchwiegenheit bereits angeboten und verkanſt, drum glauben Sie nun das Bünd

63

niß mit mir nicht ſchließen zu dürfen! Was wird ſie Jhnen ren haben?
Eine Bagatelle, gewiſſermaßen nur ein Almoſen, Sie könnten das Zehnſache

„Apage Satanas!“ unterbrach Buff ihn abermals, der jetzt vor ſeinem Ci
garrenladen ſtehen blieb. „Sie wollen mich zu einer erbärmlichen Handlung, einer
Schurkerei verleiten, das aber wird Jhnen nie gelingen!“

„Sie reden da etwas, was Sie ſelbſt nicht verſtehen,“ höhnte Klauſen mit
einem prüfenden Blick auf die Waaren hinter dem Schaufenſter, „vielleicht beſinnen
Sie ſich eines Beſſeren, ſobald die paar Groſchen ausgegeben ſind und Holland
wieder in Noth iſt. Jſt dies Jhr Geſchäft?“

„Kennen Sie meinen Namen nicht mehr?“ fragte der alte Mann, auf das
Schaufenſter zeigend, auf dem die Firma in goldenen Lettern prangte.

„Buff! Souffleur Buff! Nun natürlich!“ erwiderte Klauſen. „Ueber Mangel
an Concurrenz werden ſie ſich auch nicht zu beklagen haben, Cigarrengeſchäfte giebt
es in jeder Straße.“

„Das weiß der Himmel!“ ſeufzte Buff; und mit kurzem Gruß Abſchied neh-
mend, ging er in das Haus hinein.

„Etwas und doch wieder nichts!“ murmelte Klanſen, während er ſeinen Weg
fortſetzte. „Na, ich muß ihm Zeit laſſen, meine Worte zu überlegen; in den näch
ſten Tagen beſuche ich ihn, vielleicht iſt ſeine Frau habſüchtiger, dann kann mir
dieſe Bekanntſchaft doch noch von Nutzen ſein.“

Er trat nach einer ziemlich langen Wanderung in ein Haus und ſtieg die
Treppen bis zum zweiten Stockwerk hinauf; hier klopſte er an einer Thüre an,
die gleich darauf von Hermann Bondel geöffnet wurde.

„Sie haben mich lange warten laſſen,“ ſagte Bondel unwirſch, „es iſt nicht
angenehm, hier wie ein Gefangener hinter verſchloſſener Thür zu ſitzen.“

„Nichts hindert Sie, auszugehen,“ erwiderte Klauſen, der den Hut auf einen
Stuhl gelegt hatte und mit beiden Händen durch ſeine rothen Borſten fuhr. „Man
hat Sie hier nicht vermißt, ich habe überall Erkundigungen eingezogen. Sogar mit
dem Buchhalter Jhres Schwagers habe ich geſtern Abend geſprochen, ich fragte
nach Jhnen, er antwortete mir, Sie hätten Jhre Stelle als Kaſſirer quittirt, um
nach Amerika zurückzukehren, ſoviel er wiſſe, ſeien Sie ſchon abgereiſt. Der Herr
Commerzienrath iſt ein verſtändiger Mann, er wird auch dann n ſoe er wenn
er Jhnen hier wieder begeguet, man ſchneidet ſich doch nicht ſelbſt die Naſe aus
dem Geſicht.“

„So werde ich nun auch meiner freiwilligen Gefangenſchaft ein Ende machen!“
ſagte Bondel, der mit großen Schritten in dem einfach ausgeſtatteten Zimmer auf
und nieder wanderte. „Die Wohnung hier genügt mir, ich habe mich entſchloſſen,
ſie zu behalten, es iſt ein ruhiges Haus und eine ſtille Straße und die Hausleute
ſind in jeder Beziehung dienſtwillig. Was haben Sie weiter erfahren?“

„Daß ein früherer College Jhrer Frau wohnt, ein armer Teu
t der Almoſen von ihr empfängt und mehr zu wiſſen ſcheint, als er verrathen
will.“

Bondel blieb ſtehen, ſein Blick ruhte ſtechend auf dem Rothkopf.
„Wie heißt er?“ fragte er.
„Kurl Buff; wie er ſelbſt ſagt, iſt er früher Souffleur geweſen.
Klauſen berichtete nun ſeine Begegnung und Unterredung mit dem alten Manne

und knüpfte daran Hoffnungen, die VBondel nicht zu theilen ſchien.
„Ueber die gegenwärtigen Beziehungen meiner Schweſter zu dem Baron von

Dornberg haben Sie wohl noch nichts erforſchen können?“ fragte Bondel,
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Zweite Beilage zu e 147 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donunerstag, 27. Juni 1889.

Meiner werthen Kundsehaft, sowie einem geehrten Publikum zur geſt. Henntniss, dassPapier-, Sohreib- und eder waaren- Handlung
0
0

dass sich meine

so Wie Buchbinderei
mit dem heutigen Tage wieder in meinem WVeubau

S Leipzigerstr. 20 befindetBei äfeser Gelegenheit sage Allen für das mir seit 2I Jahren reichlich geschenkte Vertrauen meinen besten Dani, und bitte
auch ferner mir ein gütiges Wohlwollen bewahren zu wollen,

Halle a. S. den 27. Juni AS889., EHochachtend

F. Se
114349

Denkbar billigſte Preiſe.

Hermann Bischof
45. Gr. Ulrichſtr. 45,

a S

Tägl. fr. Jnuerſche Würſtchen, Thü-
ringerKnagwürftchen, f. Sülze, Lachz-

Braun d
diverſe

ſchinken, gek. Zunge
ſchweiger MettwurſtBraten, garnirte Schüſſeln in
Arraugement empfiehlt

Königl. Hoflieferant,V. Netsch, Leipzigerſtraße 75. h

beſtem e
[13413

Gaxvi Koch's berühmter
S jeback giebt den Kindern

lut, ſtarken Knochenbau un
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße in den bekannten nete
ka: ifſtellen.

efundes
Nähr-
ſchützt

Vorzüglich ſchmeckende

Großes wohlſchmeckendes
Roggenbrod empfiehlt
U nrxl Koceh, Herrenſtr,

reines

tag
(Mühemuaſchiuen.

Drei noch gut erhaltene, ü
Getreidemä emaſchinen ſind
Ankaufs von
auf Rittergut Goſeck b
fels a. S.

überzählige

nan abzugeben
ibegen

eißen-
[14322

Kleingemachtes Brennholz
hartes und weiches in Fuhreg
Haus empfiehlt

PMeutseher

Erfinder: Uygienolog K. JACOBI, Volxsgevundungsrat,
Erfinder des Köpigstranks (1862) m Kaisertranks (1886).

Halle'sche Vektar- Filiale Von Hygienolog K. Jacobi.

Inhaber: Gebr. Keller, gr. Ulrichstrasse 10.
Ausschank in Malle a. S.in Dietrich's Gaſthof obere

VerkKanfsstellen: ebendaſelbſt und
3) große Ulrichſtraße 10 (Gebr. Kellevr), 4) Leipzigerſtr. 31, beim Thurm (Ernst Jentzseh),

5) an der Glauchaiſchen Kirche 13h e von 3 gr. a an e Nachnahme) ſraukco r Filiale Gebr. Keller.

el t
in Kaltes oder heises Wasser gegosen, gibt:
a) schwach (3--4 mal Wasser):

Gesundhéits-Limonaclke,

2) Gesundheits-Thee,

zit Die Plasche Mk. 1,60.
geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
dentſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koenh, Herrenſtraße 1.

r

b) stärker (1-2 mal Wasser):

3) Gesundheits-Bowle,

M Gesundheits-Punsch.

(Ohne Alkohol) Erobellasche Pf. 65.

in der Naverna gr. Klausſtr. 7,
Leipzigerſtraße 41 c.

W'altev).

II. Werther, Mötzlichgerweg 4.

ws Pisch- örovshandlong

große Ulrichſtraße 37.
mpfiel Donnerstag, Freitag und Sonnabend eintreffendempfieh g, F g wLebendfr. Lachs C 40 Pfg.5 Schleie 60e Brathecht 70 5,I Seeheeht 30--4099 Scehellfisch 9 99 25 99

Scholle 59 25Debende Tafel- a. Suppe nkrebse,
feinste Ialäünder u. Matjes-Heringe,

ger. Lachs, Späekaal, VFlundern, Schelifisehe,
Lnachsheriäuge, Bücklinge u. Sprotten.

F. Fech.14343]

öbel-Pabrik und Nagarin
von

G. Schaible, Gr. Märkerſtr.
empfiehlt ſein großes Lager aller couranten

Möbel und Polſterwaaren, i
ſelbſtgefertigter Arbeit zu billigen Preiſen.

Transbort gratis. [14160

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen geehrten Kunden hierdurch zur gefl. Nachricht, daß ich mein

W Milch-Geschäſt r
vom 1. Juli d. Js. von große Ulrichſtr. Nr. 61 nach Markt Nr. 24
verlege. Ernst Kersten, z

Geschäàäfts-Verlegung.der heutigen Tage verlegte mein Geſchäft von S Berlinerſtraße 6

nach der Lessingstrasse I vis à vis dem Pferdemarkt.
Gleichzeitig empfehle ich mich einem geehrten hieſigen wie auswärtigen

Publikum zur Dressur u. Pensions- Annahme 25
a t en neu erbaut.chünemann, Pferdehandlung.

Pferden.

n Nndel- Park

r. Starkes-
R. Hählmann's buch- und Kunsthandlung

Große Ulrichſtraße 21
14121] (früher Barfüßerſtraße 14)

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Reisebiüchern.

Verlegte mein Comptoir nach der
Vnteren Leſfpzigerstr. 24.

14350) Woldemar Thoss.
Renelt's Deutsches Sekt-IHaus,

38. Grosse Ulrichstrasse 38.
Empfiehlt täglich:

Große Oder-Krebſe, Helgol. Hummern,
alle Delikateſſen der Saiſon.

Gleichzeitig bringe meinen vorzügt Mittagstisch, im Abonnement
à Couvert 1. in empfehlende Erinnerung. (13914Ualle, Montag, den 1. Juli 1889, Abends 6 Uhr

im Sanle der Berggesellschaſt

m odes akademischen Gesangvereins
unter gefälliger Mitwirkupg

äer Concertsüngerin Fran Leonore FrankK aus Leipzig und des
Herrn Emil Keubke, Horzosgl. Hofschauspielers aus Dessau,

,,,gòr onProgramm Ouvertnre, Festehor von Beethoven, Lieder von
Schubert, Schumann u. Rob. Franz. Chorlieder vonRheinbergor. Oedipus in Kolonos, Musik Von
Mendelssohn, (14336

Eintrittskarten nummerirt 2,50 Mk. unnummerirt 1,50 Mk. sind inr Nieſtaiendanäiuss von H. Karmrodt (G. Patzoker) Barfüsserstr,
zu haben
Otto Reubkoe, Univerſttäts-Muſiklehrer.

Volks-liessonsſestin SpicKkendork,Sonntag den 30. Dy uni. Vachmittag 3 Uhr.

SASCSSS eS lahetn S
Reneſte Muſter. Größte Answahl.

O. Traeger
Weinhanälungu. Weinstuben

Geiststrasse 26/27.
Täglich friäs che

Erdbeerbowloe.
Victoria Theater.

Dennerstag, den 27. Juni 1889.
Abends von 7 Uhr ab:

Großes Frei- Concert im Garten
Im Theater: [14334
Die Mönche

oddie Carabiniers i. Lloster.
Luſtſpiel in 3 Akten.

n
w. 3 R. Mahbertschitsch Cor

Der Garten und die
Sommerbühneſind eröffnet!

Bei ungünſtigem Wetter finden die
Vorſtellungen im Saalthegter ſtatt.

n ten [14347„inyſteriöſe en Dame““

(Nur wenige Tage.)
Miß Delmar und Mr. Krynant,

engliſche Grotesk-Sänger und Tänzer.
Mr. S. Vox, Ventriloqnuiſt, mit

ſeinen komiſchen Automaten. Fräu-
lein Bminy Reynold, Jnſtrumen-
tal-Virtnoſin. Fräulein Käthe
Hovst, deutſch-ſchwediſche Sängerin.jFränlein Annn Orxlanda, Walzer-
und Liederiängerin. Herr CarlMaxstaat, Geſangs- Humoriſt.
Kaſſeneröffunng 27 Uhr. Beginn der

Ende 11e s Ut br-
Bad Witterung

Mittwoch, den 3. Jnli.
„Tum Brunnenfest“
1 Uhr G Fest-Diners,

von 4 bis 11 Uhr
Grosses Concert

v. Ha Stadt u. Theater-Orcheſter.
Bei eintretender Dunkelheit

Brillant-Feuerwerk.
C. Rohde. W. Halle.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 30. Juni

erſtes Kirſchfeſt.
Nachmittag Concert, nach dem Ball.

Römer
Am nächſten Sonntag den 30. Jnui

T ſoll von Nachmittags drei Uhr an in
Oberröblingén am See

ein

Missionsfest
gefeiert werden, zu welchemalle Freunde
der Miſſionsſache beſtens einladet

der Ortspaſtor C. Thiele.

Das Miſſionsfeſt in
Schackſtedt [14166

findet Sonntag, den 30. Juni cuch
3 Uhr pünttlich ſtatt. Keſthrgiaer W
Jnſp. Paimié- Halle a S. Nachverſammlung im Zelte auf dem r
berge. Zu zahlreichem Beſuche ladet ein
Der Vorſtand des Miſſionsvereius

für Alsleben und Umgegend-

Chemische Untersuchungen
aller Art werden ausgeführt im Se

Es werden reden die Herren Sup. Vic. Betnge- Giebichenſtein, ratorinm v. Br. Rob. Sechnetae,
Miſſiongr Beyer-Ranchi, Paſtor Bando-Brachſtedt. Steinweg 33.. [13414



Walhalla Thenter.14448] Auf beſonderen Wunſch:

Der Ravritätensammler,
Soloſcene, verfaßt und vorgetragen von

Herrn Carl Faxstadit.
m

Hötel u. Restauration
Reilstr. 1289. „„Haiüser hof. Reilstr. 128.

Donnerstag, den 27. Funi er., Abends von 28 Uhr ab

Grosses Garten- Concert
W bei freiem Entree. Der [14312

VFrlecassée von Huhn Leipziger Allerlei mät Cotelettes.
SchulzEBaei Binan«en burg

(Schwarzathal.)
Sommerfriſche mit allen Vortheilen. Auskunft u. Profpect,

13966) Das Badecomité.
TPeouerversicherungybank für Deutschland zu Gotha,

Bekanntmachung.
Nachdem wir unſern Generalagenten, Herrn M. SohooF in Halle,

nach Hamburg verſetzt haben, iſt die Verwaltung der Generalagentur Halle.
umfaſſend den größeren
Anhalt, unſerem dortigen Jnſpektor

Theil der Provinz Sachſen und das Herzogthum

Herrn Max Lücdicke
oom Juli d. J. übertragen worden.

Das Bureau befindet ſich in UHalle, gr. MärkKerstrasse No. 12.
Gotha, den 20. Juni 1889. [14337

Fenerverſichernngsbank für Deutſchland.
Dannenberg,

Vorſtandscommiſſar.
BRrüning,

Generaldirector.

Bekanntmachung.
Bei der am 14. er. ſtattgefundenen Verlooſung unſerer Theilſchuld-

derſchreibungen ſind folgende Nummern gezogen worden:
1, Theilſchuldverſchreibungen 1000 La. A.

Ro. 589 678 735 445 677 750 601 702 110 536 640 602 524 288 667 575 700
k80 650 587 250 75 643 126 87 50 44 629 741 39 577 172 112 242 438

2, Theilſchuldverſchreibungen à 500 La. B,
No. 467 202 237 113 162 108 132 275 229 272 423 314 88 7 64 20 263 57

392 192.

267 125 129 117 446 221 65 24.Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den
Kapitalbetrag gegen Rückgabe der betreffenden Theilſchuldverſchreibungen
der noch nicht fälligen h und der Takons, vom 2. Jannar 1890 ab bei

der Gewerkſchaſtlichen Caſſe in Leopoldshall-Staßfurt,
den Herren Belbrück, Leo

Richter 6 Co.. tI. V. Lehmann, Halle a. S.
Vrege Co. Leipzig

es

Co. Berlin,

und der Leipziger Bank zu Leipzig
in Empfang zu nehmen. [14213

Der Betrag fehlender Zinsſcheine wird bis zu deren Beibringung von
der Kapitalſumme gekürzt.

Leopoldshall-Staßfurt, den 15. Juni 1889.
Gewerkschaft Ludwig II.

Der Director
II. Neimke.

u ose n

Von Freitag, den 28. Jnni er. ab
ſteht ein großer Transport

ßayrischer Dugochen
preiswerth bei mir zum Verkauf. [14335

Mrank,
FWerke r S. Merſeburgerſtr. 9a.

Eisenbahn Direetionsbezirk Erfärt.
Umbau Bahnhof Weimar.

Verdingung
Die Erd Fels Rodungs und Böſch-

ungsarbeiten zur Herſtellung des Bahn
planums und der zu verlegenden Wege
für den Bahnhof Weimar, beſtehend
im Löſen und Verbanuen von rund 42000
ebhm Bodenmaſſen, Bekleiden der
Böſchungsflächen und Befeſtigung der
Wege c. ſollen öffentlich vergeben
werden.Der Verdingung liegen die durch die

bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885 zu Grunde

Die Zeichnungen und Bedingungen
können in unſerm techniſchen Büreau
während der Dienſtſtunden eingeſehen
und letztere gegen portofreie Einſendung
von 60 Pfg. von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 9. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
an uns einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der eingegangenen An geboteſtattfindet. a 7Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Erfurt, den 19. Juni 1889.
Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt.

Verkauf.
Auf dem Grundſtück Marienbibliothek

am Markt in Ha20 5 Tauſend Dachgiegel,

ſchöne Glasthüren, Fenſter, ein noch
neuer Berliner Ofen Füllungsthüren,
zur Auswahl ſowie verſchiedene
andere Gegenſtände, alles billig zu

verkaufen. [14307Friedrich Kraneis.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

derkauft Holleben 19.

Auslosung von Anleiheseheinen des
Provinzial-Verbandes der Provinz

Sachsen vom Jahr 188l,
Von den unter d. 1. Jannar 1881 aus-

gefertigten 4“0 Auleiheſcheinen der Pro
vinz Sachſen ſind in der Sitzung der
Landes-Direktion am 15. d. Mts. für
die Tilgungsrate ad term. 2. Jannar
1890 folgende Nummern anusgelooſt
worden:
Buchſtabe A. Nr. 10 à 5000

C. Nr. 155 à 500
D. Nr. 194. 201. 224.
à 200

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jn-
habern hierdurch zum 2. Jannar 1890
gergndgt

Die 2 n der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Dezember d. J. ab
durch

die Provinzial-Hauptkaſſehierſelbſt,
das Bankhaus H. F. Lehmann
in Halle a. S., das Bankhaus
Dingel Co. zu Magdeburg,
die Kur und Neumärkiſche ritter
ſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin

gegen Quittung und Rückgabe der An-
6leiheſcheine mit den Zinsſcheinen Reihe

II Nr. 9 und 10 und Zinsſchein-An-
weiſung.

Die Verzinſung der ausgelooſten
Anleiheſcheine hört mit dem 31. Dezem-
ber 1889 auf. Für fehlende Zinsſcheine
wird deren Geldbetrag vom Kapitale
in Abzug gebracht.

Merſeburg, den 19. Juni 1889.
Der Landes- Direktor

J. S [14330S.Wrede.

60. O00 I.gegen gute 1. Hypothek zu billigem
Zinsfuß ſofort oder 1. Oktober zu
verleihen. Direkte Offerten sub W. 14
in d. Exped. d. Ztg. [14214

1888: 41,5

Kriegsfalle in Kraft.

Verſich.- Beſtand am 1. Juni 1889:
Bankfonds am 1. Jum 1
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn
Dividende der Verſicherten im

und zwar nach dem alten Syſtem mit Divider

Normalprämie und 2,6 der
Verſicherungen bis auf 132 der Normalprämie berechnet.

Durchſchnittlich wurde Dividende nach dem alten Syſtem gewährt: von 1834 bis 1838: 24 von 1839 bis
1848: 23 von 1849 bis 1858: 27,6 von 1859 bis 1868: 33,9 von 1869 bis 1878: 37,5 und von 1879 bis

72 730 Perſ. mit
unt 1889

ca.
Jahre 1889

Reſerve, wonach

ca. 1546

Gothaer Lebensversicherungsbanlke.
557500 000 Mark

0090
198 650 000

6096 411
iden Nachgewährung auf die letzten fünf Jahre:

49 der Jahres-Normalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 30 der Jahres-
ſich die Geſammtdividende für die älteſten

13885

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im

Vertreter der Bank: in Halle a Wilhelm Raseh, Schwetſchkeſtraße 1 I.
in Wettin: Gust. Strasser, i. Fa. H. G. Strnsser. [(13880

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4

ſowie
252100,000 Mk. 22075,000 3270,000,
65,000, 22609,000, 54,000, 50,000, 22
45,000, 40,000, 95,000, 2230,000, 27,000,
25,000,82021.,000,3218,000,45015,500,
7212,000, 459000, 22800 44
6000, 222000, 42400, 6203000 320

2400 u. 1500 Mk.,
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. October 1889 auf
Haus- und Ackergrundſtücke durch mich
auszuleihen; auf Wunſch 5 -10 Jahr

unkündbar. [14345„Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hhpotheken koſtenfrei.

P Win Halle a/S., Brüderſtraße 11.

30. 000 ThlIp,
auch getheilt ſind gegen gute 1. Hypo-
thek zul4 zu verleihen. Offerten sub
V. 15 i. d. Exped d. Ztg. [14215

Neubaustrecke Cöthen-Aken.

Die Arbeiten des Looſes II von
Station 78 bis Station 128 und zwar:

a) Die Erd und Böſchungsarbeiten,
umfaſſend rund 23000 ebm Erd
bewegung. Sand nebſt Be
feſtigung der Wegerampen,

v) die Maurerarbeiten von 4 Bau-
werken, umfaſſend rund 330 cbm
Mauerwerk [14277ſollen ungetheilt oder zu a) und b)

je für ſich vergeben werden. Angebote
ſind bis zum
Sonnabend, den 13. Juli d. J. Vor

mittags 11 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift poſtfrei dem Unterzeichneten
einzureichen und werden alsdann in
Gegenwart der Bieter geöffnet werden.
Bedingungen und Angebotsformulare

ſind gegen poſtfreie Einſendung von
je 40 Pfennigen für die Leiſtungen zu
a) und b) von hier zu beziehen oder
nebſt Maſſenvertheilung, Querprofilen
und Zeichnungen der Bauwerke im
hieſigen Abtheilungsbüreau: Georgs-
ſtraße No. 9 1 koſtenfrei einzuſehen.

n ſchlagsfriſt 3 Wochen.
CEöthen, den 22. Juni 1889.

Der Abtheilungs-Vaumeiſter.
Schorre.

VerdingungNachſt. Maurerarbeiten:
1. Aufführung e. Fundamentmauer

f. Einfriedigung d. Kirchhofes m.

Gitter: [143212. Bau e. Mauer zwiſchen Pfarr- u.
Schulgarten, ſowie zw. d. Kirchhof;

gen Maßgabe d. Regnulativs v.
Juli s ee 1 1 zOcibr. 885 einzeln oder zuſammen

durch Mindeſtforderung vergeben w.
D. Anſchläge ſ. b. d. unterz. Pfarrer
einzuſehen; die Angebote ſchriftl. bei
dem b. 12. Juli einzuxeichen. Zu-
ſchlagsfriſt von da ab 8 Tage.
Alberſtedt, b. Overröblingen a. S.

den 24. Juni 1889.
Der Gemeinde-Kirchenrath,

B. ob
Bekanntmachung.

Die allgemeinen Vertrags-Vedin-
gungen für die Ausführung von
Garniſonbauten und die Beſtimmungen
für die Bewerbung um Leiſtungen für
Garniſonbanten liegen in ſämmtlichen
Geſchäftslocalen der Garniſon-Ver-
waltung des 4. Armee-Corps zu Jeder-
mannns Einſicht öffentlich aus. [14310

Jntendantur 4. Armee-Corps.

in sohönos Bitter
in Niederſchleſien, nur 6 Kilom. von
einer Kreisſtadt gelegen, iſt zu ver-
kaufen. Areal ca. 3000 Morgen, wo
runter 1250 Morg. gute Felder, 400
Morg. Wieſen, 1250 Morg. gut beſt.
Forſt. Reſt: Park, Hof pp. Lebendes
und todtes Jnventar in beſtem Stande:
10 Pferde, 20 Zugochſen, 45 Milchkühe,
10 -50 Stück Jungvich u. ſ. w. Ge-
bäude alle maſſiv, in arten baulichen
Stande. e gberrha l. Schloß mit
ſchöner, alter Parkumgebung. Vorzügl.
Jagd. Sehr annehm. Verkaufspreis:
185,000 Thl. Weitere Auskunft durch

B. Luckner, Dresden
Pragerſtr. 39 I.

Ein Gut in Provinz Sachſen, ange
nehme Lage, circa 1100 Mrg. groß,
chöne Gebäude iſt preiswerth zu ver
kaufen. Auf Wunſch kann auch ein
gutes Haus in Halle in Zahlung ge-
nommen werden. Reflectanten wollen
ihre Adreſſe unter Chiffre V. 11 in
d. Exped. dieſer Zeitung niedeclegen.

Gebranuchte, aber noch in gutem Zu
ſtände befindliche Grubenſchienen
werden zu kaufen geſucht und Offerten
frauco Altenburg erbeten. (14284

Gefl. Anerbietungen nimmt d. Exped.
d. „Hall. Ztg.“ unter W. 19 entgegen.

HB le
Carl BIosfeld,

Thüringerſtr. No. 2.
kauft
14175

werden ſof. bei hohem Gehalt geſucht
durch Frau Klar, kl. Schlamm 1.
Stubenmädchen-Geſuch,
Ein zuverläſſiges gewandtes Srüben-

mädchen, welches gute zZeugniſſe beſitzt,
wird auf der Domaine Artern geſucht.
Gehalt näch Uebereinkunft. Offerten
vorläufig ſchriftlich erbeten. [14287

Kuechte Vieh n. Hausmädchen,

Jagdhunch
zu verkaufen, firm dreſſ., von 2 die
Wabhlvorz. Apporteur Merſeburgerſt.8.

g9800000 902000020000009

Haanntein Vogl,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme O

S

ür Halliſche Zeitung n. alle hie-

O
2

O

f

ſigen und auswärtigen Zeitungen.

e v. 8-7r.

Stadtmühle
mit guter Waſſerkraft verb. mit S
Schneidemühle und Bäckerei ſoll 8
mit ca. 30 Morgen Feld und
Wieſen krankheitshalber für 15,000
Thaler bei Auzahlung bald-
möglichſt verkauft werden. Näh.
2 gegen Antwortmarke durch H.
Görmars Burean, Onuerfurt.

Auf ein Gut von 190 Morg.
n der Nähe von Cönnern S

werden zur erſten Hhpothet 65

Mk.
à 4 Ziufen vom 15. Sept. a. e.
g bis 1. Okt. a. e. zahlbar geſucht.

d

x

S

s

Gefl. Off. werden von Selbſt
arleihern unt. T. M. 4117 an
Iansenstein Vogler,A.-G., Halle a/S. erbeten [351

Tüchtige

Metalldreher,
Metallſchloſſer

ſotvie ein gewandter

Schleifer
für blanke Armaturen, welcherauch vernickeln kann gegen 8
hohen Lohn geſucht. (Reiſe-
vergütung.) [14263J. Losenhausen, s

Armaturenfabrik. t8 Düſſeldorf- Grafenberg. 8

Offene n. geſuchteStellen.

Landwirthschaftlicher Beamten-
Verein Brauuschweig.

Zu ſpfort und ſpäter ſind für Jn-
ſpectoren, Verwalter, Rechunngs-
führer und Hofmeiſter gute Stellen
aungemeldet. Nachweis für Volontäre,
Eleven und Wirthſchafterinnen koſten-
frei. Statuten auf Verlangen [14325

Ein energiſcher mit guten Zeug-
niſſen verſehener tüchtiger Auffeher find.
ſof. Stellung auf Domiaine Oidisleben,
bei Station Heldrungen. [14285

Schachtmeiſter geſucht, welcher
Förderung von Bettungskies aus
diesſeitigen, örtlich zu beſichtigenden
Kiesgruben bei Wölpern (Eilenburg)
übernimmt. Ca. 250 m Schmalſpur-
geleis, 1 Weiche und 5 Kippkarren
vorhanden. Nähere Bedingungen nach
Vereinbarung. Angebote bis 10. Juli
d. Js. hierher einzureichen. [I14278

Halle a. S. den 20. Juni 1889.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Tischler
finden dauernde Stellung in der Orgel-
ban Anſtalt von [14228W. Rühlmann in Zörbig.

Ein unverheira Schäfer
theter zweiter 7

an Dienſtmädchen,
wird e hohen Lohn geſucht durch

Fran Binneweiss, Halle a. S
1 Heconomic-Wirthſchafterin ſucht
ſelbſtſtändigen Führung eines Haushalts Stellung auf 1 gr. Gut zum

ſofortigen Autritt. Adreſſe Gerber-

nennen

ſtraße 30 Ogb. III. Frau Jahr,Leipzig. [14331

Eine anſtändige Fran oder ein
älteres Mädchen, welche gute Zeug
niſſe aufzuweiſen haben wird zur
Pflege von einigen kleinen Kindern
geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes. [14286

Eine gefunde, milchreiche

A.
die ſchon ca. 6 Wochen genährt hat,

wird bei hohem Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht. [14332Anmeldungen zu richten an Vrau
Gotthard, Sachſenberg, Roßlau
Anhalt.

G

Vermiethungen.

Kl. Klausſtraße 11
iſt die 2. herrſchaftlich eingerichtete
Etage ſofort oder ſpäter zu verm.

Näheres Julius Wagner,
14235) Paradeplatz 5 I.
Wittekindstr. 10, Giehiehenstein

zu vermiethen Okt. herrſch. Etage mir
Gartenbenutzung, nahe der Pferdebahn,
Preis mäßig. Näheres in II. Etage.

Eine freundl. Wohnung beſtehen
aus 3 Stuben, Kammern, Küche nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und zum
I. October zu beziehen [14347

Steinweg 27 (Pferdebahnſtafion),

r

W 6 2
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-8 Uhr
für Halle u. answärts.

Fernſprecher 151.

Der auf Donnerſtag den 37. d. e
Mts. Nachmittags 3 Uhr im Aug.
PlIathe'ſchen Gaſthofe zu Löbejün
ausgeſchriebene Vervachtungs-
termin der früher Scher“ ſchen
Schmiede wird hiermit aufgehoben.

Mühlen Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber iſt eine

Holländer Mühle, m. daranliegenden
12 Mryg. Feldern in ſehr fruchtb. Geg.,
bei wenig Anz. zu verk. Die Mühle
liegt zwiſchen zwei großen Ortſchaften
iſt nach neueſter Conſtruction gebant
u. wird das Mahlen zur Mühle ge-
brächt. Off. u. O. p. S
Rudolf Mosse, hier.

W

Ein halbverdeckter ſehr bequemer

Kutschwagen
mit vorzüglichen Federn fofort ver
känflich. Offerten unter U. V. s199
an Rudolf Mosse, hier.

Langſtroh, Stren-
u. Futterſtroh

ſowie Strohſeile verkauft [14234ff,
Haedicke- Prieſter.

0

J. Mädchen z. Erlernen der ff.
Küche geſucht. Offerten ſchriftlich
Paul Höndorf, Friedrichſtr. 7.
Daſelbſt Kellnerliehrling geſ.

er DZJ

1. October oder
miethen. Näheres bei

Martin Sc?meider,
Kraufenſtraße 2. x

fo —*—*—7“*r
Remda am Thür. Walde.
Landſtädtchen zw. Jlm u. Saale.
Std. v. Rudolſtadt, 4 Mal Poſtverb
Laub u. Nadelwälder jeder Art:
ſchöne Ausſichtsvnukte; für Natur-
freunde von großte Jntereſſe; gute
Quellen med. Väder nach Hufeland,
geſundeſier Ort in Thür., paſſender
Sommeraufenthalt für Begamte, Zim
mer von 2 an wöchentlich. Auskuuft
rtheilten Rentverwalter TZoechner.

Dr. Kürhbo.
Perantwortlich L. Lehmann (IJnſerate) Halle al e e Verſag der Aſtſengeſeſſſchaft Hacliſche Zeitung.

Expedilion der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, GehanerSchwetſchke'iche Buchdruckerei.
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